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Beſtellungen =: 


auf dieſe Zeitung pro 4. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo 
der Anfang des Romans „Son nenried“ 
werden auf Verlangen gratis und franko 
nachgeliefert. 


P 
© Austritte aus der Landeskirche. 


Es mehren ſich die Zeichen, daß das Proletariat 
zunächſt in der Reichshauptſtadt über kurz oder lang 
einen Maſſenaustritt aus der Landeskirche herbeizu⸗ 
führen ſuchen wird. Innerhalb der ſozialdemokratiſchen 
Partei herrſchen allerdings noch auseinandergehende 

einungen über die parteitaktiſche Opportunität dieſes 
Vorgehens. Die beſonneneren Führer rathen von 
einer provozirenden Abſage an die Kirche ab, weil ſie 
befürchten, daß ihnen daraus für die propagandiſtiſche 
Arbeit auf dem flachen Lande ein Nachtheil erwachſen 
önnte. Die jüngeren radikalen Elemente der Partei 
laſſen Opportunitätsgründe in dieſer Frage nicht 
gelten, ſondern empfehlen ihren Genoſſen, ihre kirchen⸗ 
feindliche Geſinnung auch durch die That zu beweiſen. 

aneben ſpielen noch die Intereſſen der Sreireligiöjen 

emeinde hinein, welche, wenn auch nicht programm⸗ 
mäßig, ſo doch thatſächlich in den Dienſt proletariſcher 
und ſozialiſtiſcher Zwecke geſtellt hat. Ein Maſſen⸗ 
austritt aus der Landeskirche, wobei zunächſt die evan⸗ 
geliſche Landeskirche bedroht würde, würde für ſie 
eine beträchtliche Verſtärkung bedeuten. 

In kirchlichen Kreiſen begegnet man vielfach der 
Meinung, daß ein etwaiger Maſſenaustritt durchaus 
nicht unerwünſcht, jedenfalls nicht allzu ſehr zu be⸗ 
dauern ſei, da ein Ausſcheiden erſtorbener Glieder 
nothwendig zu einer Läuterung und innerlicher Er⸗ 
ſtartung der Kirche führen müſſe. Das heißt aus 

er Noth eine Tugend machen. Thatſächlich würde 
ein Maſſenaustritt aus der Kirche, das morcliſche 

ewicht der evangeliſchen Kirche, welche die Kirche 
es geſammten deutſchen proteſtantiſchen Volkes ſein 
will, beträchtlich ſchwächen. Und man hat wohl Ur⸗ 
ache, darüber nachzudenken, wen die Schuld trifft, 
daß ſolche Vorkommniſſe möglich geworden find. . Hat 
die Kirche in dieſem Punkte ein völlig reines 
Gewiſſen? Wir wollen nicht, vom Parteiintereſſe 
geleitet, alle die ſchweren Fehlgriffe, welche 
die evangeliſche Kirche ſeit dem Ende der 70er Son 
ich hat zu Schulden kommen laſſen und wodurch die 
Kirche ſyſtematiſch dem Zeitbewußtſein entfremdet 
wurde, aufzählen. Wir würden phariſäiſch handeln, 
wenn wir behaupten wollten, unter einem liberalen 
tirchenregiment wäre die Möglichkeit ähnlicher Vor⸗ 
gänge a priori ausgeſchloſſen. Aber hinſichtlich eines 
Punktes iſt die Kirche nicht frei von einer ſchweren 
erantwortung. Sie hat in konfeſſionellem Doktrinaris⸗ 
mus und ängſtlichem Bureaukratismus das religiöſe 
eben in ſeiner freien Entfaltung innerhalb der Kirche 
gehemmt; der religiöſe Faktor des Volkslebens kann 
nur dann ſich ganz auswirken und Gewaltiges ſchaffen, 
wenn die religiöje Individualität der Einzelgemeinde 
und des Geiſtlichen ſich frei entfalten kann, und ſich 
nicht in die Schablone hineinzupreſſen braucht. Nur 
wenn dieſes der Fall iſt, iſt ein inniger heilſamer 
Nontakt zwiſchen Volksleben und Kirche möglich, dann 
chafft ſich das religiöſe Bedürfniß neuer Zeiten feine 


Organe innerhalb der Kirche ſelbſt, dann iſt ein Kon⸗ 


ikt, wo beide Theile nichts Gemeinſames mehr anein⸗ 
ander finden, ſo gut wie ausgeſchloſſen. Sperrt ſich 
aber die Kirche gegen die Zeitentwicklung und das 
Volksleben ſyſtematiſch ab, jo iſt es erklärlich, — wir 
agen durchaus nicht entſchuldbar — daß große Volks⸗ 
maſſen einer Verblendung zugänglich werden, daß fie 
jähnen, in der Kirche jet kein Platz für ſie. Jeder 
Freund der Kirche kann nur wünſchen, daß das Kirchen⸗ 
ſenlment auf die Zeichen der Zeit achten möge, und 
bebzeilig genug eine Bahn einſchlägt, die das Wohl 
es Volkes dringend erheiſcht. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 29. September. 

8 Der neue chineſiſche Geſandte am Berliner 
m e. Namens Hſü⸗Ching⸗Cheng, hat fein Eintreffen 
N der ale Hauptſtadt für März telegraphiſch in 
Hurſicht geſtellt. — Der bisherige chineſiſche Geſandte 
deung⸗Scun iſt zum Unterhändler 15 die demnächſt 
wualnnenden Unterhandlungen betreffend die Erneue⸗ 
Pele des ruſſiſch⸗chineſiſchen Handelsvertrages in 

ing auserſehen. 1701 
ſchlef Gegen die polniſche Propaganda in Ober⸗ 
Gieeſten wird die kirchliche Behörde des Bisthums 

eslau auf Veranlaſſung der Regierung einſchreiten. 


— 


— Aus dem jüngſten Aufenthalt des Staats⸗ 
ters v. Pufttämer in Berlin wird, nach der 


err y’ in Berliner Kreiſen der Schluß gezogen, 
aufs Puttkamer ſei dazu auserſehen, Herrn von 
Fache Nachfolger als Oberpräſident der Provinz 
Walen zu werden. Die Aberufung des Herrn von 
jet nur erfolgt, um den Poſten für jenen frei 


entlich 8 Gratisbeilagen: 
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Elbing, Mittwoch 


blick der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes wieder ein 
hohes Amt übernehmen ſollte, dürfte wohl auf be⸗ 
rechtigten Zweifel ſtoßen. Selbſt die „Kreuzzeitung“ 
glaubt nicht daran. 

— Bezüglich des bevorſtehenden Perſonenwechſels 
im Kriegsminiſterium meint die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, daß unter den in Frage kommenden Perſönlich⸗ 
keiten in unterrichteten Kreiſen die Berufung des 
gegenwärtigen Kommandeurs der zweiten Garde⸗In⸗ 
fanteriedivifton, Generallieutenant von Kaltenborn⸗ 
Stachau, als der wahrſcheinlichſte Fall gilt. Die 
neuliche Behauptung der „Poſt“, daß der komman⸗ 
dirende General v. Leszezynski zum Kriegsminiſter 
deſignirt ſei, beruhte anſcheinend auf einer Verwechslung. 
Bekanntlich iſt die Reichstags ⸗Kommiſſion, 
welcher die Gewerbeordnungs-Novelle über⸗ 
wieſen iſt, in ihren vor der Vertagung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen mehrfach in den der Induſtrie aufzuerlegen⸗ 
den Beſchränkungen erheblich über die Vorſchläge der 
Regierung hinausgegangen. Wie die „Nat. Zig.“ 
zuverläſſig hört, iſt der Bundesrath nicht geneigt, die 
Vorſchläge zu acceptiren. Wozu ſind dann die Be⸗ 
hörden noch beſonders um Gutachten angegangen 
worden? un 370 

— Das preußiſche Staatsminiſterium ift 
am 29. d. unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
v. Caprivi zu einer TR zuſammengetreten. 

Gegenwärtig finden zwiſchen Wien und 
Berlin Erörterungen ſtatt über die ai 
eines beſſeren Verhältniſſes in den wirthſchaftlichen 
Beziehungen Deutſchlands au Oeſterreich. Die Ange⸗ 
legenheit ſoll bereits in Rohnſtock beſprochen wor⸗ 
den ſein. f 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Bonn⸗Rhein⸗ 
bach wurden 10,156 Zentrumsſtimmen für Land⸗ 
gerichtsrath Spahn in Bonn abgegeben, außerdem 228 
ſozialdemokratiſche Stimmen. 

— Major v. Wißmann hielt in Köln einen 


zu machen. Daß v. Puttkamer gerade in dem Augen⸗ 
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damit alle die ganze Kraft in ſich aufnähmen, die 
aus dieſer Zeit auf uns übergegangen ſei. Beim 
Scheiden begrüßte der Großherzog alle mit dem Rufe, 
mit welchem wir uns immer wieder begegnen, und 
mit welchem im Nothfalle Jung und Alt die Waffen 
ergreiſen werden: Hoch Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm! 
hoch, hoch!“ 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge wäre der Staats⸗ 

ſekretär Dr. Stephan an Stelle des Regierungs⸗ 
präſidenten v. Wurmb zum Domherrn von Merſe⸗ 
burg ernannt 
— Jn Charlottenburg iſt geſtern der Stadtrath 
Witt geſtorben. Herr Witt gehörte als Reichstags⸗ 
abgeordneter für Landsberg⸗Soldin der freiſinnigen 
Fraktion an. 
* Ratibor, 29. Sept. Unter Leitung der ſis⸗ 
kaliſchen Königs⸗ und Laurahütte petitionirten ſämmt⸗ 
liche oberſchleſiſche Grubenverwaltungen um Eröffnung 
der ruſſiſchen Grenze. 


Ausland 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der böhmiſche Ausgleich, 
der demnächſt beim Zuſammentritt des böhmiſchen 
Landtags wieder mehr in den Vordergrund treten 
wird, hat eine ſehr trübe Zukunft. Eine am Sonn⸗ 
abend abgehaltene Konferenz von je drei Delegirten 
der Altczechen und den jungcezechiſchen Klubs zur 
Anbahnung eines gemeinſamen Vorgehens im Landtage 
verlief reſultatlos, da die Jungczechen erklärten, wie 
ein Mann gegen den Ausgleich ſtimmen und von 
einem Entgegenkommen nichts wiſſen zu wollen. 

Schweiz. Bern, 29. Sept. Der Bundesrath 
theilt über das Reſultat der Teſſiner Ausgleichskonferenz 
vom letzten Sonnabend folgendes mit: Auf Verhand⸗ 
lungen wurde nicht eingegangen, weil die konſervative 


die geſtürzte Regierung vor Allem wieder eingeſetzt 


dle geſtürg die Bedingung sine qua non ſtellte, daß 


Vortrag über Deutſch⸗Oſt⸗Afrika. Aus dieſem geht 


hervor, daß der Schwerpunkt der deutſchen Koionie 
von Zanzibar fort nach der Küſte verlegt werden 
wird. ine Verbindung der bedeutendſten Städte 
Dar⸗es⸗Salaam und Bagamoyo durch eine Eiſenbahn 
müſſe einem Privatunternehmer überlaſſen bleiben. 
Am wichtigſten erſcheint die Anſchaffung von Dampfern 
auf den Seeen. Emin Paſcha ſei beauftragt, an dem 
Viktoria⸗Nyanza See einen Hafen anzulegen. Wenn 
wir mit den Dampfern den Engländern zuvor kommen, 
ſo würde unſer politiſches Anſehen, das jetzt ſchon 
durch Peters und Emin ſehr groß ſei, noch vermehrt 
werden. 

— Ueber die zukünftige Organiſation des oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſtengebiets wird, wie der „Reichsan⸗ 
zeiger“ ſchreibt, innerhalb der Reichsverwaltung das 
erforderliche Material vorbereitet, damit dem Reichs⸗ 
tage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt ein vollſtändiger 
Plan in allen Einzelheiten vorgelegt werden kann. 
Der Kaiſerliche Gouverneur in Kamerun Freiherr von 
Soden begiebt ſich in dieſen Tagen nach Oſt⸗Afrika, 
um über die künftige Geſtaltung der inneren Ver⸗ 
waltung und die Regelung der Juris diktionsverhält⸗ 
niſſe an der Küſte Ermittelungen anzuſtellen und dar⸗ 
über zu berichten. 

— Die verleumderiſche Nachricht engliſcher Blätter 
über die Wiedergeſtattung des Sklavenhandels in 
Deutſch⸗Oſtafrika hat eine diplomatiſche Erörterung 
zwiſchen den Regierungen Deutſchlands und Englands 
ur Folge gehabt. Der Vertreter Großbritanniens 
dat im Auftrage ſeiner Regierung die ausdrückliche 
Erklärung abgegeben, daß die engliſche Regierung 
jenen alarmirenden Ausſtreuungen vollſtändig fern 
ſtehe. Hiermit iſt die Angelegenheit für die beider⸗ 
ſeitigen Regierungen als erledigt zu betrachten. 

— In Börſenkreiſen will man wiſſen, daß über 
die Begebung neuer Konſols ſowohl für Rechnung 
des Reichs wie für Rechnung Preußens mit Bankiers 
Verhandlungen gepflogen werden. Es werden auch 
ſchon Zahlen genannt über den zu begebenden Ge—⸗ 
ſammtbetrag. Man ſpricht von einem Anleihebetrag 
von 170 Millionen Mark für das Reich und einem 
ſolchen von 60 Millionen Mark für Preußen. Es 
heißt, es follen 3 pCt. Rente (?) ausgegeben werden. 

— Die Erhebungen der Regierungen über den 
Zuzug ländlicher Arbeiter ruſſiſcher Nationalität 
haben ergeben, daß die beſtehenden Vorſchriften zur 
Verhütung des übermäßigen Zuzugs ausreichen. 

— Der für den Victoria⸗Nyanza⸗See beſtimmte 
Dampfer „Hermann Wißmann“ iſt bei der Ham⸗ 
burger Schiffswerft Janſſen u. Schmilinsky in Be⸗ 
ſtellung gegeben worden. 

Der Großherzog von Baden hielt am 
Sonntag in Karlsruhe bei einem Feſt, welches ehe⸗ 
malige Angehörige des Leib - Grenadier » Regiments 
Nr. 109 zur Feier des Jahrestages der Einnahme 
Straßburgs veranſtaltet hatten, und bei welchem 
lebende Bilder patriotiſchen Inhalts zur Darſtellung 
kamen, eine Anſprache, worin er die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, die dargeſtellten geſchichtlichen Bilder würden 
auf Alle den Eindruck machen, daß die Vergangenheit 
hoch zu halten jei, insbeſondere die Zeit, die Deutſch⸗ 
land geeinigt und groß gemacht hahe. Der Groß⸗ 
herzog ermahnte alle Anweſenden, dieſen Geiſt in 
ihre Heimath zu tragen, dort zu verbreiten und be⸗ 
ſonders auf die Jugend zu übertragen, damit noch 
viele Generationen der großen Zeit ſich erinnerten, 
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werde, dagegen iſt durch Vertreter beider Parteien 
übereinſtimmend konſtatirt worden, daß das Haupt⸗ 
bel der gegenwärtigen Verhältniſſe im Teſſin in dem 
mangelhaften Wahlſyſtem zu ſuchen iſt, welches ver⸗ 
bindet, daß die liberale Parte die ihr gebührende 
Vertretung im großen Rath erhalte. — Einr weitere 
Mittheilung des Bundesraths beſagt: Die Regierung 
von Italien, überzeugt, daß die auf dem Boden der 
internationalen Konvention von Paris (vom Jahre 1852) 
ſtehenden Beſtimmungen betreffend die ſanitären Vor⸗ 
kehrungen in Egypten und der Türkei gegen die In⸗ 
vaſion der Cholera und anderer Epidemien aſiatiſchen 
Urſprungs den heutigen Anforderungen nicht ent⸗ 
ſprechen, hält, um eine gründliche Beſſerung zu 
chaffen, eine internationale Regelung jür nothwendig 
und ſchlägt zu dieſem Behufe ſämmtlichen intereſſirten 
Staaten Europa's und Amerika's eine internationale 
Konferenz von ſachverſtändigen Delegirten vor. Der 
Bundescath hat auf die Einladung der italieniſchen 
Regierung beſchloſſen, die von ihr angeregte Konferenz 
feiner Zeit zu beſchicken. — England hat im Hinblick 
auf den Artikel 7 des Auslieferungsvertrages die 
Auslieferung Caſtioni's, des vermuthlichen Mörders 
des Staatsrathes Roſſi, verweigert. — Hier werden 
Vorbereitungen zu einer großen Volksverſammlung 
in der Mittelſchweiz getroffen, um den Liberalen des 
Kantons Teſſin für ihre Stellungnahme gegen die 
Beſtrebungen der Redaktion die Sympathieen der 
Mittelſchweiz zu bezeugen. 5 5 

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter des 
Aeußern, Rihot, ſagte am Sonntag gelegentlich einer 
Rede vor ſeinen Wählern in St. Omer, Frankreich, 
ſeiner Kraft ſich bewußt, habe das Recht ſtolz zu ſein, 
gleichwohl bleibe es friedlich; das Ausland erkenne 
das gegenwärtige Regime als feſteſtes und dauer⸗ 
hafteſtes an. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen 
kündigte der Miniſter an, daß die Regierung dem⸗ 
nächſt ein Geſetz betreffend die Entfeſtigung von 
Saint Omer einbringen werde. 

Calais, 29. Sept. Hier ſind 70 Tüllfabriken 
geſchloſſen und dadurch gegen 4000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigungslos. Delegirte der Nottinghamer Trades 
Unions überbrachten den Streikenden 3000 Pfd. Sterl. 

England. London, 29. Sept. Der ehemalige 
Gouverneur von Helgoland, Barkley, ift geſtorben. — 
Alderman Savorh iſt von der Gemeinſchaft der 
Aldermen einſtimmig zum Lord » Mayor für das 
nächſte Jahr gewählt worden. 

Tipperary, 29. Sept. Prozeß gegen O'Brien 
und Genoſſen. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung 
erklärt der Vertheidiger Healh, daß er morgen im 
Namen der übrigen Vertheidiger den oberſten Gerichts⸗ 
hof in Dublin auffordern wird, ein Mandat zu er⸗ 
laſſen, den Prozeß vor den Magiſtratsbehörden nicht 
weiterzuführen, da dieſe gegen die Angeklagten einge⸗ 
nommen ſeien. Der Staatsprokurator beantragt eine 
Vertagung, um ſich mit dem Generalſtaatsprokurator 
zu berathen. Die Sitzung wird auf eine Stunde 
vertagt. Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt 
der Staatsprokurator, er werde die Verhandlungen 
ortſetzen. { 

Rußland. Ueber das Vordringen Rußlands 
nach Inner⸗Aſien liegen wieder zwei offiziöſe Mel- 
dungen am Montag vor. Einem Telegramm aus 
Tiflis zufolge iſt der nunmehr fertig geſtellte große 
Eiſenbahntunnel bei Sſuram (Transkaukaſiſche Eiſen⸗ 
bahn) am Sonntag in Gegenwart des Verkehrs- 
miniſters und des Landeschefs feierlich dem Verkehr 
übergeben worden. In Taſchkent wurde gleichzeitig 
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zu Ehren des Finanzminiſters Wiſchnegradsky ein 
Diner gegeben, bei welchem dieſer in ſeiner Tiſchrede 
das außergewöhnliche Wachſen des Ruſſenthums in 
Zentralaſien konſtatirte und Turkeſtan eine glänzende 
Zukunft in Ausſicht ſtellte. g 
Italien. Ueber den Dreibund und die auswärtige 
Polikit Italiens ſoll ſich der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident Crispi gegenüber einem als nicht gerade 
zuverläſſig bekannten Mitarbeiter des Pariſer „Figaro“ 
ausgeſprochen haben. Man wirft mir, jo ſoll Crispi 
danach geſagt haben, immer den Dreibund vor, ich 
habe ihn fertig vorgefunden, man hat ihn gegen 
Frankreich und für Oeſterreich gemacht, die uns da⸗ 
mals bedrohten. Der Dreibund hat keine Angriffs⸗ 
zwecke, er will ſich nur vertheidigen. Wir haben 
einander einfach unſere Beſitzungen verbürgt. Ich 
werde Frankreich nie angreifen, und wenn Deutſchland 
Frankreich angreifen wollte, ſo würde ich es ver⸗ 
hindern; aber Deutſchland denkt nicht daran. Bismarck 
war immer friedfertiger als alle Welt; ich weiß, daß 
er das Eſſaß nicht nehmen wollte; das waren die 
Generäle. Caprivi befolgt Bismarck's Politik; er iſt 
nicht ſo bedeutend wie Bismarck, aber klug und vor⸗ 
ſichtig. Der Dreibund iſt nicht erneuert; welcher 
Staatsmann würde ſich zwei Jahre im Voraus binden? 
Weiß man denn, wo in zwei Jahren unſere Freunde 
und Feinde ſein werden? An den Krieg glaube ich 
nicht, es wäre denn, Frankreich machte einen tollen 
Streich. Wir greifen Niemand an. Hätten Sie 
1870 nicht den Rhein gewollt, Sie beſäßen noch heute 
Elſaß. Wir brauchen ein ſtarkes Frankreich, und ich 
werde nicht erlauben, daß man ihm einen Zoll breit 
Gebiet wegnehme. Kaiſer Wilhelm wird niemandem 
den Krieg erklären; er hat die ſoziale Frage aufge⸗ 
nommen, ich ſage nicht, um ſie zu löſen, aber weil ſie 
ihn intereſſirt. Er iſt gutherzig, ich glaube nicht, daß 
er den Krieg erklärt. Wir rüſten alle; ich weiß, das 
wird Europa zum Vortheil Amerikas zu Grunde 
richten. Hier iſt die große Zukunftsfrage, ich kann 
die Abrüſtung nicht vorſchlagen, Sie müſſen anfangen, 
denn Sie allein fürchtet man in Europa. Inzwiſchen 
werde ich thun, was ich kann, um die italieniſch⸗ 
Kantine Beziehungen zu verbeſſern. 1 
erbien. Belgrad, 29. Sept. Die „Agence 
de Belgrade“ beſtätigt das geſtern gemeldete Wahl⸗ 
ergebniß und fügt hinzu, daß mehrere Liberale, ſowie 
Garaſhanin, ihre Wahl nur dem Prinzipe der 
Minoritätsvertretung verdankten. — Bei der geſtrigen 
Rückfahrt des Königs Alexander und des Königs 
Milan von Topſchider explodirte unter den Rädern 
des Hofwagens eine Gewehrpatrone kleinen Kalibers 
mit ſchwachem Knall, ohne Schaden anzurichten. Die 
ſofortige Unterſuchung ergab, daß die Patrone auf 
der Straße verloren worden und zufällig unter ein 
Rad des Wagens gerathen war. — Der Gouverneur 
des Königs, Dr. Dokies, hat aus bisher unbekanten 
Gründen ſeine Entlaſſung genommen. f 
Türkei. Ein Attentat mit politiſchem Hintergrund 
wird Londoner Blätter aus Konſtantinopel berichtet: 
Am 27. September feuerte ein junger Armenier auf 
den Hauptgeiſtlichen der Kathedrale von Kum⸗Kapan. 
Die Kugel ging fehl. Als Grund des Mordanſchlags 
wird angeführt, daß der Geiſtliche vor dem Kriegs⸗ 
gericht über die neulich ſtattgehabten Ruheſtörungen 
in der Kathedrale Zeugenausſagen gemacht habe. — 
Der Vikar des armeniſchen Patriarchats hat ſein Amt 
niedergelegt, weil er Drohbrirfe erhalten hat. 


Amerika. Der große Indianer = Aufitand in 
Nord-Amerika, welcher ſchon ſeit längerer Zeit er⸗ 
wartet wird, gilt als nahezu bevorſtehend. In Fort 


Still ſchworen, laut einer Meldung aus New⸗Nork, 
5000 Indianer das Chriſtenthum ab; die Garniſonen 
des Weſtens wurden verdoppelt. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Wien, 29. Sept. Die Vorbereitungen anläß⸗ 
lich der Ankunft des Kaiſers Wilhelm ſchreiten rüſtig 
fort. Unter den bereits fertigen Dekorirungen fallen 
diejenigen bei der Zollamtsbrücke, dem Eintritte in 
die eigentliche Stadt, und diejenige bei der Maria- 
hilferlinie, dem Austritte aus der Stadt, auf. Auch 
die Vorbereitungen in den Vorortgemeinden Fünfhaus, 
Rudolfsheim und Penzing werde eifrig betrieben. Auf 
dem Wiener Gemeindegebiete wurden 11 Tribünen 
errichtet. 

* Wien, 29. Sept. Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen, welcher geſtern hier eingetroffen war, 
iſt heute nach Mariazell abgereiſt. 

* Köln, 29. Sept. Die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl beabſichtigt am Mittwoch Schloß Brühl wieder 
zu verlaſſen und nach Berlin zurückzukehren. 

* Koburg, 29. Sept. Der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Meiningen ſind mit der Prinzeſſin 
Feodora nach dem Luſtſchloſſe Altenſtein in Sachſen⸗ 
Meiningen abgereiſt. 

* Sigmaringen, 29. Sept. 
Hohenzollern iſt mit dem Prinzen Friedrich von Hohen⸗ 
zollern auf ſeine in Norddeutſchland gelegenen Be⸗ 
ſitzungen zur Jagd abgereiſt. f 

— Prinz Adolf von Schaumburg - Lippe, der 
Bräutigam der Prinzeſſin Viktoria, wird der „Poſt“ 
zu Folge auch nach ſeiner Verheirathung beim Regi⸗ 
ment in Bonn bleiben. Gegenwärtig wird dort für 
das künftige junge Paar eine Villa eingerichtet. 

— Graf Herbert Bismarck und Lord Ro ſe⸗ 
bery ſind von Berlin nach Varzin abgereiſt. 


Der Fürſt von 


* Brüffel, 29. Sept. Stanley wird mit ſeiner 
Gemahlin, aus der Schweiz kommend heute oder 
morgen hier eintreffen und vom Könige empfangen 
werden. Nach einem Anfenthalte von einigen Tagen 
wird ſich derſelbe nach London begeben. 
Dr — 

Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

2. Oktober: Bewölkt, mich mz theils Auf⸗ 
1 ziemlich kühl, friſch windig. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 5 
3. Oktober: Bewölkt, windig Regen, theils 
fonnig, wärmer. Strichweiſe Gewitter. 


(Fur dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 30. September. 


„[Ein Blumenkiſſen für den Kaifer,| welches 
Sr. Majeſtät auf der Durchreiſe von Theerbude nach 
Thorn in Dt. Eylau überreicht werden ſoll, hat auf 
Beſtellung Herr Gärtnereibeſitzer Schröter hierſelbſt 
geſtern zuſammengeſtellt und heute früh nach Dt. 
Eylau überbringen laſſen. Das Kiſſen, welches geſtern 
Abend kurze Zeit in dem Laden des Herrn Schröter 
in der Schmiedeſtraße ausgeſtellt war, zeigt auf dem 
Grunde weiße Primeln, eingefaßt von einem Kranz 
von Veilchen. In den vier Ecken des Kiſſens be⸗ 
finden ſich Sträuße von Theeroſen und Farrnkraut 
und in der Mitte eine Kaiſerkrone aus Veilchen, die 
ſich von dem hellen Grunde wirkungsvoll abhebt. 
Das Kiſſen iſt etwa 70 Zentimeter im Geviert groß. 

* Schwurgericht. Am nächſten Montag wer⸗ 
den hier bekanntlich die Schwurgerichtsſitzungen, die 
letzten in dieſem Jahre, beginnen. Folgende Sachen 
werden verhandelt: Montag: wider den Arbeiter 
Auguſt Tadajewskti aus Marienau wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode; wider den Ar⸗ 
beiter Franz Katſchkewski aus Pieckel wegen Raubes. 
Dienſtag: wider das Dienſtmädchen Juſtine Liß aus 
Altmünſterberg wegen Kindesmordes und wider die 
Kellnerin Thereſe Unruh aus Marienburg wegen 
Meineids. Mittwoch: wider den Beſitzer Ferdinand 
Schneider aus Biſchofswerder wegen Meineids. 
Donnerſtag: wider die Altſitzerin Marianne Bartſch 

eb. Kaminski aus Hoppenbruch wegen Meineids. 

reitag: wider den Tiſchler Robert Pſchenny aus 
Neumark wegen Nothzucht; wider den Knecht Michael 
Petrowski aus Gr. Montau wegen Nothzucht, und 
wider die Arbeiterwittwe Henriette Dada geb. Niſchnick 
aus Damfelde wegen Kindesmordes. Sonnabend: 
wider den Schuhmacher Franz Quint aus Neuhuben 
wegen Brandſtiftung. Montag: wider den Arbeiter 
Johann Czerwitzti aus Bröske wegen Raubes. 
Dienſtag: wider den Käſereigehilfen Joſef Moos⸗ 
brüger aus Wernersdorf wegen Todtſchlags. Mitt⸗ 
woch: wider die Fleiſcherfrau Orzikowski aus Rieſen⸗ 
burg, wider den Fleiſchergeſellen Paul Orzikowski und 
wider den Fleiſchermeiſter Franz Orzikowski wegen 
Brandſtiftung und Anleitung dazu. Donnerſtag: 
wider den Gutsbeſitzer Guſtav Kluge aus Parſchau 
wegen Brandſtiftung. Freitag: wider den Tiſchler⸗ 
meiſter Emil Bruweleit von hier wegen Meineids und 
wider den Arbeiter Karl Julius Dombrowski ohne 
feſten Wohnſitz, wegen Meineids. 

hi ie gamer Konzert.] Das für geſtern 
angekündigte Konzert der Kapelle des Ulanenregiments 
v. Schmidt Pommerſchen Nr. 4 fiel wegen zu ge⸗ 
ringen Beſuchs aus. 

* Perſonalien.] Verſetzt: der Oberförſter Raude 
von Weſchkallen, Regierungsbezirk Gumbinnen, nach 
Syke, Regierungsbezirk Hannover, der Förſter Pick 
von Torfhaus, Oberförſterei Trappönen, nach Neu⸗ 
Weſſkallen, Oberförſterei Weſſkallen. 

(Stadttheater. War die Eröffnungsvorſtellung 
gewiſſermaßen nur eine Plänkelei, jo lieferte die Direk⸗ 
tion geſtern eine Hauptſchlacht, in der faſt die ganze 
Streitmacht ins Treffen geführt wurde und die erſte 
Entſcheidung über den Erfolg der Saiſon in 
künſtleriſcher Beziehung fiel. Denn, daß der Schwer⸗ 
punkt der zweimonatlichen 1 1 auf dem 
Gebiet des Schauſpiels reſpektive des beſſeren Luſt⸗ 
ſpiels liegen wird, darf man nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen als feſtſtehend annehmen; und ſo erfreulich 
ei nerſeits die Aufnahme oder vielmehr größere Be⸗ 
rückſichtigung der Poſſe entſprechend vielfach geäußerten 
Wünſchen in den Spielplan ſein mag, jo bedauerlich wäre 
es, wenn dieſem Element ein zu bedeutender Spielraum ge⸗ 
laſſen werden jollte. Zu der geſtrigen Kraftprobe hatte die 
Direktion Victorien Sardou's vieraktiges Pariſer 
Sittenbild „Odette“ angeſetzt, ein Werk, das aus 
Ueberſetzungen ſchon längere Zeit bekannt, für Elbing 
aber noch Novität iſt. Daß der Konflikt hierin mit einem 
Ehebruch beginnt, wird Niemand Wunder nehmen. 
Und der Verfaſſer ſelbſt ſcheint dieſes Motiv für jo 
ſelbſtverſtändlich zu halten, daß er ohne Umjchweife, 
ja ohne irgend welche ſtichhaltige Begründung des⸗ 
ſelben in medias res hineinführt. Odette alſo, die 
Frau des Grafen Clermont⸗Latour, von der wir am 
Anfang des erſten Akts nur erfahren, daß ſie von 
ihrer Mutter erzogen worden und in dieſer ſelbſt 
gerade kein Tugendmuſter gehabt hat, wird von dem 
unerwartet von einer Reiſe heimkehrenden Grafen auf 
verbotenen Wegen ertappt. Der Graf kommt gerade 
recht wie der Geliebte ſeiner Frau unter dem Schutze 
der Dunkelheit zu ihr hinſchlüpfen will. Statt die 
Gattin zu tödten, wie es das Geſetz geſtattet, 
zieht der Graf, der vorher ſein einziges 
Kind Börangdre in Sicherheit gebracht hat, 
es vor, ſeine Frau bei Nacht und Nebel aus dem 
Haufe zu jagen. Nach fünfzehn Jahren finden wir 
den Grafen Clérmont⸗Latour in Nizza im Haufe 
ſeines Freundes Philippe La Hoche, der Zeuge jener 
nächtlichen Szene geweſen iſt, wieder, und gleichzeitig 
weilt dort auch die Gräfin, die während dieſer Zeit 
als Geliebte mehrerer Männer im Auslande 
ein abenteuerliches Leben geführt hat und 
nun, nachdem der äußere Glanz ihres Daſeins ge⸗ 
ſchwunden ift, einer Spielhölle als Aushängeſchild dient. 
Inzwiſchen iſt die Tochter des Grafen, Börangöre, 
welche der Graf mit aller Sorgfalt und in dem 
Glauben erzogen hatte, daß ihre Mutter bei einer 
Waſſerfahrt verunglückt ſei, zu einem herrlichen Mäd⸗ 
chen herangewachſen, das der Liebe eines Sproſſen aus 
dem edlen Geſchlecht derer von Méryan wohl werth 
iſt. Der Verbindung der Liebenden ſteht aber die 
Vergangenheit der Gräfin im Wege. Die Mutter 
des jungen Möryan will nämlich ihre Einwilligung 
nur unter der Bedingung geben, daß die 
Gräfin Frankreich für immer verläßt und 
ihren Namen ablegt. Die Gräfin, welche von 
dem ihr von den Gerichten zugeſtandenen Recht, ihre 
Tochter zweimal in der Woche bei der Mutter des 
Grafen zu ſehen, nur kurze Zeit Gebrauch gemacht hatte 
und daher in keiner Verbindung mehr mit derſelben 


ſteht, ſoll nun hierfür gewonnen werden, erſt durch 
La Hoche als Vermittler, dann durch den Grafen 
ſelbſt. Als ſie aber ſieht, daß durch Nach⸗ 
giebigkeit für ſie ſelbſt nichts gewonnen, vielmehr durch 
Geltendmachung ihrer Mutterrechte möglicherweiſe ſo⸗ 
wohl ihre frühe Stellung als Gattin und Mutter 
ſowie in der Geſellſchaft errungen werden kann, weiß 
fie eine Zuſammenkunft mit Bérangsre zu erzwingen. 
Bei der Unterredung mit Bͤrangsre erwacht die Mutter⸗ 
liebe in dem Herzen der Gräfin und, da dieſelbe 
auch von ihrer Tochter ein vernichtendes Urtheil über 
ihr Thun vernimmt, läßt ſie den Vorſatz, ſich ihr zu 
erkennen zu geben, fallen. Damit ſcheint das Hinder⸗ 
niß für die Verheirathung von Börangere mit 
Möryan beſeitigt. Aber ein neues entſteht, da mitt⸗ 
lerweile des Letzteren Mutter, der die Anweſenheit der 
Gräfin in Nizza zu Ohren gekommen iſt, ihre Ein⸗ 
willigung überhaupt verſagt. „Sie wird alles verſprechen, 
was man will, und in einem halben Jahre unter 
ihrem wahren Namen abermals in der Welt umherirren 
und uns an den Schmutz ihres Lebens ketten.“ Doch 
da die Gräfin auf ihrer Heimkehr von der Unterredung 
mit Börangsre ſich in die Fluthen des Meeres ſtürzt, 
fo fällt auch dieſes Hinderniß. — Was nun die geſtrige 
Vorſtellung betrifft, ſo kann dieſelbe als eine 
gelungene Kraftprobe bezeichnet werden, wenn 
auch der erſte Akt im ganzen in der Darſtellung 
etwas matt war. In erſter Reihe iſt wieder Helene 
Bensberg (Odette) zu nennen, die namentlich im 
vierten Akt in der Szene zwiſchen Odette, dem Grafen 
und Börangdre Hervorragendes ſchuf. Einer gleichen 
Innigkeit der Töne und des Spiels ſind wir auf 
unſerer Bühne nur ausnahmsweiſe und dann bei 
weltbekannten Gäſten begegnet. Groß war daher auch 
der Beifall, der ihr nach Schluß dieſer Szene zu Theil 
wurde. Die Bérangsre hatte in Charlotte Berg eine 
liebreizende Vertreterin gefunden, der der Ausdruck der 
Ungeduld über die verzögerte Bewerbung Méryan's und 
die Theilnahme für das Geſchick Odette's leicht und 
natürlich kam. Paul Körner vertrat den La Hoche 
in durchaus lobenswerther Weiſe. Von den früheren 


Mitgliedern der Geſellſchaft führten Julie Sanden! 


(Sarah) und Max Germann (Morizot) ihre 
kleinen Partieen in befriedigender Weiſe 
Den Grafen Clérmont⸗Latour ſpielte Hans Lortzing 
gewandt und auch mit der nöthigen Eleganz, zu 
wünſchen ließ nur die Sprache, welche der Darſteller 
noch mehr den hieſigen Raumverhältniſſen wird 
anpaſſen müſſen. Geſtern war er ſtellenweiſe ziem⸗ 
lich unverſtändlich. Scharfe Pointirung, ſowohl 
im Spiel wie in der Sprache zeigte Karl Treptow, 
deſſen Beſchamél ein Weltmann im wahren Sinne 
des Worts war. Eine prächtige Leiſtung bot ferner 
Ernſt Manuſſi in der Rolle des Nareiſſe, welche 
er als kleines Kabinetſtück geſtaltete. Selbſtver⸗ 
ſtändlich war bei Herrn Direktor Mauther die Rolle 
des Méryan gut aufgehoben, und auch die übrigen 
unbedeutenderen Partien befanden ſich in guten Händen, 
ſo daß das Zuſammenſpiel nach jeder Richtung be⸗ 
friedigte. Eine befondere Beſprechung derſelben 
müfjen wir uns verſagen, da das Stück den einzelnen 
Darſtellern zum Hervortreten zu wenig Gelegenheit 
bietet. Das Stück errang bei der geſtrigen 
Aufführung einen Erfolg, welcher ſich von Akt 
zu Akt ſteigerte. Beſonders beifällig wurde der vierte 
Akt aufgenommen, der allerdings auch in jeder Be⸗ 
ziehung der ſchönſte iſt und am beſten geſpielt wurde. 
Viele Zuſchauer ſah man ſogar vor Rührung die 
Taſchentücher in Bewegung ſetzen. 

»[Theaternotiz.] Morgen Mittwoch bleibe das 
Theater geſchloſſen. Donnerſtag findet die erſte 
Wiederholung des am Eröffnungs⸗Abende ſo beifällig 
aufgenommenen Schwankes „Die Strohwittwe“ ſtatt. 
Wie wir hören, ſoll der von voriger Saiſon hier beſt 
akkredirte Herr Schölermann, deſſen Graf Traſt 
(„Die Ehre“) wohl noch in alter Erinnerung ſein 
dürfte, demnächſt wieder zu dem Mauthner ſchen 
Enſemble ſtoßen, dem er auch in Dresden angehörte. 

* [Hohes Alter.] Geſtern feierte eine hieſige 
Dame ihren 96. Geburtstag in voller Rüſtigkeit. 

* [Veränderte Arbeitszeit.“ In ſämmtlichen 
königl. Werkſtätten des Direktionsbezirks Bromberg 
wird binnen kürzeſter Friſt eine Aenderung der 
Arbeitszeit zu erwarten ſein. Während die Arbeit 
jetzt von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends währt, 
wird dieſelbe nach Inkrafttreten der bez. Verordnung 
von 7 Uhr Morgens bis 63 Uhr Abends dauern. 

„[Das Schöffengericht] fiel heute aus, ver⸗ 
muthlich des Umzuges wegen, welcher in dieſem Jahre 
recht bedeutende Dimenfionen anzunehmen ſcheint. In 
der Brückſtraße hatten ſich heute Vormittag bereits 
9 Kohlen⸗ und Möbelwagen, zwiſchen welche noch ein 
Abfuhrwagen gerathen war, ſo verfahren, daß die 
vorbeiwollenden Droſchken längere Zeit Halt machen 
mußten, ehe ſich das Chaos entrollt hatte. 

* [Der Umzug! wird heute recht flott betrieben. 
Auch geſtern ſah man bereits viele damit beſchäftigt. 

* Neue Kirchhöfe.] An der Dambitzer Chauſſee 
ſollen neben dem ueuen Kirchhof drei andere Kichhöfe 
angelegt werden, und zwar einer für die Baptiſten⸗, 
und der andere für die reformirte Gemeinde. Auch 
die Gemeinde von St. Annen will in derſelben Gegend 
einen Begräbnißplatz einrichten. Die Kapelle auf dem 
Hl. Drei König⸗Kirchhofe gedenken einige Gemeinden 
mit zu benutzen, um des Neubaus einer ſolchen ent⸗ 
hoben zu ſein. Zweckmäßig wäre die Mitbenutzung 
der jetzigen Leichenhalle von Seiten der reformirten 
Gemeinde; auch könnten beide Kirchhöfe von einem 
Todtengräber verſorgt werden. 

*Der Geizhals] hatte in den letzten ſchönen 
Tagen recht flotten Beſuch. Leider iſt der See jetzt 
vollſtändig leer, da man am Bau einer Ueberfall⸗ 
ſchleuſe beſchäftigt iſt, welche bei plößlich von oben 
herandringenden Waſſermaſſen. wie ſolche öfter durch 
Wolkenbruͤche und plötzliches Thauwetter erzeugt wer⸗ 
den, das Mehrwaſſer in das Mühlenfließ überleiten 
ſoll, ehe man genöthigt iſt, die Hauptſchleuſe zu ziehen, 
welches häufig viel Zeit erfordert. Nach Beendigung 
dieſer Arbeiten, welche, ſoviel wir erfahren, von der 
Stadt ausgeführt werden, ſollen die betheiligten 
Mühlen, zu welchen in erſter Linie, vom Geizhals ab 
gerechnet, der Kappner'ſche Hammer, die Thalmühle, 
der Kupferhammer, die früher Schimanski'ſche 
und Weßeler Mühle und ſpäter die Strauch⸗ 
mühle kommen, den Neubau der alten großen 
Schleuſe ausführen. jo daß nach Beendi⸗ 
gung dieſer Arbeiten ein Dammdurchbruch oder 
ein Uebertreten des Hochwaſſers an dieſer Stelle 
nicht mehr zu erwarten iſt. Der Gang nach dieſer 
Arbeitsſtelle iſt bei einigermaßen ſchönem Wetter noch 
recht lohnend, da der herrlich gefärbte Wald, die zum 
zweiten Male Früchte tragenden Erd⸗ und Blau⸗ 
beeren, ſowie die Suche nach Haſelnüſſen dem Natur⸗ 
freunde große Abwechſelung bietet. 

* [Der Wunderbergf, welcher von wenigen Be⸗ 
wohnern der Innenſtadt gekannt iſt, obgleich er ſich 
in den kleinen und großen Wunderderg theilend ein 


durch.] A 


großes Areal aufweiſt, hat ſich in den letzten Jahren 
derart zu ſeinem Vortheile verändert, daß, wer dieſe 
Straßen ſeit zehn Jahren nicht betreten hat, dieſelben 
wiederzuerkennen außer Stande iſt. Der ungepflaſterte 
kothige Weg hat gutes Pflaſter erhalten, aus den 
früher an den Seiten ſtehenden, theilweiſe Lehmkathen 
ſind ſtattliche, gewöhnlich zweiſtöckige Arbeitshäuſer 
geworden, welche größtentheils Eigenthum fleißiger 
Arbeiter ſind und recht deutlich zeigen, daß auch in 
unſerer Stadt der Sparſame ſich einen wirklich eigenen 
Herd nebſt eigener Häuslichkeit gründen kann. 

*Die Trappe, dieſer ſeltene und ſcheue Lauf⸗ 
vogel, iſt in 2 Exemplaren bei Ellerwald geſehen 
worden. Ein dortlger Beſitzer erzählt, daß er den 
einen der beiden großen Vögel nahe vor dem Schuß 
gehabt habe. Bei der erſten Witterung, die er von 
dem Jäger erhielt, iſt er jedoch windſchnell entlaufen. 

* [Ein ſelten großes Volk Rebhühner] wurde 
geſtern in der Nähe vom Seeteich bemerkt. Daſſelbe 
beſtand aus circa 45 Hühnern. 

* Berichtigung.) In dem geſtrigen Feuerbericht 
war terthümlich von amtlicher Seile als Brandſtätte 
das Haus Alter Markt 42 bezeichnet, während die⸗ 
ſelbe ſich thatſächlich im Haufe Alter Markt 52 befand. 
Ueber das Dach rettete ſich wegen des ſtarken Qualms 
im Treppenhauſe ein daſelbſt wohnendes Ehepaar und 
zwar mußte ſich zunächſt der Mann und dann die 
Frau auf das Dach des Nebenhauſes herunterlaſſen, 
wobei die letztere ſich einige ſtärkere eren ier 
am rechten Arm zuzog. Der Schaden an Mobiliar 
in der dritten Etage iſt auf 50 M. abgeſchätzt, derjenige 
der Putzmacherin Fräul. Heß, welche nicht verſichert iſt, 
beträgt mehrere hundert Mark. 

* [Daß Rohheiten] von halbwüchſigen Jungen 
hier an der Tagesordnung ſind, geht zur Genüge aus 
den gerichtlichen Verhandlungen hervor. Hier hat 
man es jedoch für gewöhnlich mit Anrempeleien und 
Meſſerſtechereien in den Abendſtunden in den abge⸗ 
legenen Stadtwinkeln zu thun, Geſtern Nachmittag 
3 Uhr, gerade bei Schluß der Strafkammer, kam eine 
ſolche Bande Rowdies ſogar den Mühlendamm her⸗ 
auf. Leider hatten ſich denſelben ſogar 2 Marine⸗ 
ſoldaten angeſchloſſen, welche die Trottoirs unter dem 
bbrüllen von Liedern vollſtändig von anſtändigem 
Publikum freifegten, ja ſogar Herren, welche nicht 
vom Trottoir herunter wollten, mit Thätlichkeiten be⸗ 
drohten. Die Polizei kann leider nicht überall ſein. 

* [Meſſerſtecher.] Ein in der Sternſtraße wohn⸗ 
hafter Menſch wurde am Sonntag Abend in der 
Langen Niederſtraße durch fünf Meſſerſtiche in den 
Kopf und durch einen gefährlichen Meſſerſchnitt an 
der linken Hand derartig verletzt, daß ſeine Aufnahme 
ins Krankenſtift erfolgen mußte. Die Meſſerhelden 
ſind geſtern in zwei Leuten, wovon einer in Pangritz 
Kolonie, der andere in der Kl. Roſenſtraße wohnt, 
ermittelt. 

* [Entflohen.] Am Sonntag Abend gelang es 
der zu einer mehrjährigen Freiheitsſtrafe verurthe Iten 
Strafgefangenen St. aus Pangritz Kolonie, welche ſich 
ſeit einigen Tagen zur Kur im hieſigen Krankenſtift 
befand, zu entfliehen, ſie wurde indeß wieder einge⸗ 
fangen und feſtgeſetzt. 

* Ermittelt.] In Folge fortgeſetzter Recherchen 
er Poltzei⸗Behörde iſt es heute gelungen, zwei 
Bäckerlehrlinge aus der Fiſcherſtraße zu ermitteln, die 
in der Nacht zu Sonntag allerlei Unfug verübt 
hatten. So hatten ſie u. A. die gelöſchten Gasla⸗ 
ternen wieder angezündet und die Trottoirs mit 
Bänken verbarrikadirt. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Nürnberg, 29. Sept. Die Straflammer ver⸗ 
urtheilte den Gärtner Dallner vom Reichswaiſenhauſe 
in Schwabach wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen 
mit Anſtaltszöglingen, zu vier Jahren, den mitanges 
klagten Buchhandlungsgehilfen Scheidig Ki fünf Jahren 
Zuchthaus. Der als Zeuge geladene alſenhausvater 
wurde ſofort wegen Kuppelei verhaftet und abgeführt. 

* Stuttgart, 26. Sept. Die Prſſion für ſeltene 
Briefmarken hat ein ſeither hochgeachtetes Mitglied der 
königlichen Hofkapelle, den Hofmuſikus Spohr, zum 
Dieditahl verleitet. Spohr entwendete nämlich bei 
Einkäufen in einer hieſigen Markenhandlung wieder⸗ 
holt werthvolle Marken. Er wurde deswegen vom 
Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
welche Strafe durch den Verluſt ſeiner hieſigen ſchönen 
Stellung verſchärft wurde. 


een eee 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Das freiſinnige ABC⸗Buch wird im Laufe 
des Oktober in neuer bedeutend vermehrter und um⸗ 
gearbeiteter Auflage erſcheinen. Der im Oktober 1889 
erſchienene Jahrgang war ſchon im Januar d. Is. 
bis auf das letzte Exemplar vergriffen, ſodaß ſpätere 
Beſtellungen nicht ausgeführt werden konnten. 


Vermiſchtes. 

Aus dem Teſtament der Kaiſerin Auguſta 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ aus Anlaß des 
Veen der Verewigten am 30. September ein 
Verzeichniß von 20 Wohlthätigkeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
anſtalten, Vereine, welche durch Spenden bedacht wor⸗ 
den ſind. Es gehört dahin außer dem Vaterländiſchen 
Frauenverein und dem Zentralkomitee der Deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr. 

* Aus Rohrbeck ſchreibt man: Zwei Bürgerfrauen, 
die vom Wochenmarkte heimlehrten, ſahen plötzlich ein 
um ſich ſchnappendes Krokodil längs des Weges 
watſcheln. Auf den Tod erſchrocken, entflohen ſie und 
ſtürzten ohnmächtig zu Boden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß das Reptil, eines der älteſten und zahmſten ſeiner 
Art, aus einer Menagerie entkommen war. Es wurde 
ohne alle Mühe wieder eingefangen. 

Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Schweinitz⸗Wittenberg, Herr Dr. Dohna⸗ 
Stettin, hat für die Ueberſchwemmung der Elbniede⸗ 
rung 1000 Mark geſpendet. 

Maſſauah, 29. Se. Der Sanitätsrath hat 
die Cholera jeit geſtern für erloſchen erklärt. 

* Paris, 29. Sept. Zwiſchen den Schriftſtellern 
Catulle Mendes und Carle de Perrières fand ein 
Degenduell ſtatt, wobei Erſterer am Unterleibe, 
Letzterer am Halſe leicht verwundet wurde. 

* Darmſtadt, 28. Sept. Das Städtchen Großz⸗ 
Umſtadt im vorderen Odenwaln, Sitz eines Amts⸗ 
gerichts, einer Realſchule, Ackerbauſchule 2c., wurde 
von einem furchtbaren Brandunglück heimgeſucht. 
Das Feuer kam geſtern, Sonnabend, Vormittags 
10 Uhr zum Ausbruch und war heute, Sonntag, früh 
noch nicht völlig gelöſcht, da die Löſcharbeiten in Folge 
außerordentlichen Waſſermangels ſehr erſchwert waren. 
Abgebrannt ſind circa 20 Hofreithen mit zahlreichen 
gefüllten Scheuern, Stallungen ꝛc. Menſchenleben ſind 

lücklicherweiſe nicht zu beklagen. Ueber die Ent⸗ 
ſtebungsurſache des Brandes iſt bis jetzt noch nichts 
Beſttmmtes bekannt. 


| 


Tele gra iu me. 

Wien, 29. Sept. Nach Meldung aus Muerzzu⸗ 
ſchlag werden die Kaiſer Wilbelm und Franz Joſef 
mit den übrigen fürſtlichen Jagdgäſten am 1. Oktober 
61 Uhr Abends mittelſt Separatzuges in Neuberg 
eintreffen und zu Wagen nach Muerzſteg weiterreiſen, 
wo die Ankunft 71 Uhr Abends erfolgt. Jeder Em⸗ 
pfang bei der Ankunft iſt verbeten. Dem Vernehmen 
nach werden an drei Tagen Treibjagden abgehalten 
werden; ein vierter Jagdtag iſt für den Pürſchgang 
beſtimmt. Das Wetter iſt augenblicklich prachwoll. 
Die Rückreiſe des Kaiſers Wilhelm dürfte nach den 
bis jetzt getroffenen Beſtimmungen über Hieflau und 
Paſſau erfolgen. 

Bern, 29. Sept. Der Bundesrath gab heute im 
Nationalrath in Betreff der Wiedereinſetzung der 
früheren Regierung im Teſſin folgende Erklärung ab: 
„Wir hoffen, nach Feſtſtellung des Abſtimmungsergeb⸗ 
niſſes im Teſſin, den Kommiſſar beauftragen zu können, 
die Regierung wieder einzuſetzen. Das iſt unſere Ab⸗ 
ſicht; aber die Vorſicht erlaubt uns nicht, heute einen 
5 Entſcheid zu faſſen, welchen gebieteriſche 
Umſtände uns zu widerrufen zwingen könnten.“ 

Paris, 29. Sept. Nach Meldungen aus Cher⸗ 
bourg hat das öſterreichiſche Geſchwader den dortigen 
Hafen wieder verlaſſen und die Reiſe nach Trieſt fort⸗ 
geſetzt. g 

29. Sept. 


Haag, Der König war in den 


beiden letzten Jagen das Bett zu hüten genöthigt, die 


beiden Aerzte Dr. Vinkhuyſen und van Vlaanderen 
traten deshalb heute im Schloß Loo mit Profeſſor 
Dr. Roſenſtein zu einer Konſultation zuſammen. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 29.19. 30.9 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,80 96,75 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,80 96,70 
Oeſterreichiſche Goldrente . 96,.— 96,40 
4 pCt. e Goldrente 91.— 91,— 
Kell anknoten 5 264,70 266,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 180,90 | 181,— 
Deutſche Reichsanleighe 106,— | 106,20 
4 pCt. preußt che Conſols 106,— | 106,10 
6pCt. Rumäniie 102,10 102,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 112,80 | 112,20 
Cours vom 29.19. 30.9. 
Weizen Sept⸗Okt. 191.20 190,70 
April⸗Mai . 1191,70 191,50 
Roggen ruhig. 

Sept.⸗ tt. 176,50 176,— 
April⸗Mai 9 164,70 | 164,70 
etroleum loco 23,20 23,20 
öl Sept⸗Okt. 64,80 | 65,40 
April-Ma .. . 58,70 59,30 
Spiritus 70er Septembe 42,40 42,70 


Königsberg, 30. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirt . . 
Loco nicht contingentirt . . 
September nicht contingentirt 


Königsberger Produetenbörſe. 


62,00 A Brief. 
42,00 „ „ 
41,25 „ 


27. 29. 
Sept. Sept. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 PfDBb. 188 50 | 187.50 niedriger. 
Roggen, 120 Pfd. 158.00 157,75 ruhig. 
Gerſte, 10/8 Pfd. 136.00 136,00 feſt. 
afer, feiner 132,00 131,00 niedriger 
Nen weiße Koch⸗ 142,00 | 142,00 unverändert 
en ge ee — 4 —.— 1 —— 


Danzig, den 29. September 

Weizen: Matt. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 175.177 %, hellbunt inländiſch 184—185 2 
hochbunt inländiſch 186188 „A, Termin Sept.⸗Okt 126pfd. 
zum Tranſit 148,00 , per April : Mai 126pfd. zum 
Tranſit 149,50 % 

Roggen: Felt. Inländ. 160-163 , ruſſiſch und 
vn A e A per Sept. - Okt. 120pfb- 

n ’ „per April⸗Mai 12 pfd. ran⸗ 

ſit 111,00 4 l e 

Gerſte: Inländiſch 136—155 AM 

Rübſen: Inländiſch — A 

Hafer: Inländiſch 129 A 

Erbſen: Inländiſch — A 


3 Viehmarkt. \ 
Berlin, 29. Sept. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Zum Verkauf ſtanden: 2620 Rinder, 10678 Schweine, 
1285 Kälber und 7603 Hammel. In Rindern ruhiges 
Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 62—64, IIa 59 61, IIIa 55—58, IVa 52—54 , pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
langſam und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
Ia 61, Ila 68-60, IIIa 52—57 „ pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 pCt Tara. Der Kälberhandel 5 
ftaltete ſich gut. la brachte 64 —66, Ila 59-63, IIIa. 
55—58 5. pro Pfd. Fleiſchgew icht. Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ſehr flaue Tendenz und wur 
ziemlich geräumt. Ia 56—60, Ila 48—55 pro Pfd. Fleiſch⸗ 


gewicht. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und farbige) 
von 95 Pfge. bis 18,65 p. Meter — glatt, 
geſtreift und gemuſtert (ca. 380 verſch. ual. 


und 2500 verſch. Farben) — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppelt. Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


— 


7 erzielt man nur, wenn die 
Erfo Ig Annoncen zweckmäßig abge” 
faßt und typographiſch au 


9 
durch Annoncen gemeſſen ausgeſtattet 


ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
etroffen wird. Um dies zu ae wende t 
ie an die Annoncen » Expedition von Rudel, 
Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma WEI, 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlich 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten⸗ 0 
würfe zur Anſicht geliefert. Berechnet, wer 5 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei geg ft 
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Jene 
tuts neben den fonſtigen großen Vortheilen © 
Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara Urban mit dem 
Kaufmann Otto Knuth⸗Nakel. Frl. 
lgaHardegen-⸗Danzig mit dem Rentier 
Ludwig Meinke⸗Mecklenburg⸗Strelitz. 
eburen: H. Strehlau⸗Danzig, 2 T. 
Franz Ankermann⸗ Schoiſchen, S. 
eſtorben: verw. Frau Ottilie Hauſen⸗ 
Bromberg, 56 J. verw. Frau Emilie 
einrichs-Marienburg, 65 J. Kanz⸗ 
ei⸗Secretär Otto Rauſchke⸗Königs⸗ 
berg, 79 J. 


. SI 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. September 1890. 
Geburten: Schmied Anton Follert 
S. Schmied Guſtav Fauſt T. 
N Aufgebote: Kaufm. Paul Stobbe⸗ 
anzig mit Eliſabeth Stobbe⸗Elbing. 
Fabrikarbeiter Guſtav Schwalm⸗Elbing 
mit Marie Liedtke⸗Elbing. Fleiſcher 
aul Heilmann⸗Elbing mit Henriette 
Fiſcher⸗Elbing. 
Sterbefälle: Schloſſer Valerian 
Günther S. 1%, J. Arbeiter Carl 
tänder 26 J. Arbeiterwittwe Mag⸗ 


dalene Nitſchmann, geb. Hohmann, 69 J. 


Schmied Guſtav Fauſt T. 10 St. 


Kaufmännischer Derein. 


Er Unterricht in der Handelsſchule 


Nonkag, den ö. Oktober cr. 


Anmeldungen nimmt entgegen: Herr 
Director Dr. Brunnemann und 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


N Bei der am 13. Juni er. ftattgehabten 

planmäßigen Auslooſung der von 4 

S 3½ % convertirten Elbinger 

1 tadt⸗ Obligationen vom Jahre 

ua find folgende Nummern gezogen 
n: 


Litt, A. Nr. 72 über . 2000 M. 

„ B. Nr. 27 u. 98 à 1000 „ 

„ C. Nr. 36, 61, 62, 

74,98, 127, 

2 

„ D. Nr. 38,39, 102, 
Bei d inet fl in 

ei der gleichzeitig ſtattgefundenen 

Auslooſung der neuen 55 4 auf 


500 „ 


3½ „% convertirten, mit dem Datum 


om 1. September 1885 ausge⸗ 
fertigten Sbligationen der im Jahre 
1886 ausgegebenen Anleihe ſind 
olgende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. Nr. 146 über. . 2000 M. 

„ B. Nr. 113, 147 à 1000 „ 

„ C. Nr. 227, 228,241, 
378, 409, 425, 
e, 

n D. Nr. 122 190,201, 
236, 276,291, 
294, 300,316, 

N 324 4. 200, 
Db Dieſe 3½procentigen Elbinger Stadt⸗ 
8 ligationen (Anleiheſcheine) werden den 

‚nabern mit der Aufforderung hierdurch 
kündigt, die entſprechende Kapital⸗Ab⸗ 
dun vom 1. Januar 1891 ab bei 

er hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 

ö e der obigen Obligationen (Anleihe⸗ 
Seine) nebſt Talons und Coupons in 

mpfang zu nehmen. 
z om 1. Januar 1891 hört die Ver⸗ 

"ung der gekündigten Stücke auf. 
de Gleichzeitig wird an die Einlöſung 

rim Jahre 1889 ausgelooſten, bisher 
e nicht präſentirten und vom 1. Ja⸗ 

ar 1890 ab nicht 15 verzinslichen 
13 gation aus der Anleihe von 1876 
b. C. Nr. 190 über 500 M. erinnert. 


Elbing, den 20. Auguſt 1890. 
Der Magiſtrat. 


Hermann Blasendorff, 


erlin, Osterode i./Pr 
übernimmt Erdbohrungen und 
runnenbauten 1 jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
aſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
. gratis. 
Se ertreter: . 
Vugenieur Adolf Kapischke, 


Zeitungs⸗ 
akulatur, 
ganze Bogen, iſt zu haben. 
1 Expedition der 
Altpreußischen Zeitung“ 


liſten, 


Bekauntmachung. 


Zum Ankauf von Kavallerie⸗Reit⸗ 
und Artillerie⸗Zugpferden im Alter von 
5—8 Jahren iſt 


in Elbing am 7. Oxtbr. cr., 
von Morgens 8 Ahr ab, 


ein Markt anberaumt, welcher auf dem 
„Viehmarkte am Bahnhof“ abge⸗ 
halten werden ſoll. 

Die von der Commiſſion erkauften 
Pferde werden zur Stelle abgenommen 
und ſofort gegen Quittung baar bezahlt. 

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche 


nach den Landesgeſetzen den Kauf rück⸗ 5 


gängig machen, ſind vom Verkäufer 
gegen Erſtattung des Slaufpreijes und 
der Unkoſten zurückzunehmen. 
Krippenſetzer ſind vom Ankauf aus⸗ 
gelrajien und wird verlangt, daß die 


chweife der Pferde nicht übermäßig 


verkürzt werden. 

Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem 
verkauften Pferde eine neue ſtarke rind⸗ 
lederne Trenſe mit ſtarkem glattem Ge⸗ 
biß (keine Knebeltrenſe) und eine neue 
ſtarke Kopfhafter von Leder oder Hanf 
mit zwei mindeſtens zwei Meter langen 
Strängen von Hanf ohne beſondere Ver⸗ 
gütung mitzubringen. 

Elbing, den 25. September 1890. 

Der Miagiſtrat. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf § 9 des diesſeitigen 
Statuts, veranlaſſe ich die Intereſſenten 
der Deich = „„ Groß 
Michelau hierdurch, die nach Feſtſetzung 
der Generalverſammlung vom 29. Mai er. 
ausgeſchriebenen und beſonders zuge⸗ 
ſtellten, gemäß $ 5 des Statuts repa⸗ 
rirten Beitragsantheile pro April 1890/91 
an die Kalte der Genoſſenſchaft bis 
ſpäteſtens den 18. Oktober er. ab⸗ 
zuführen. 

Elbing, den 1. Oktober 1890. 

Der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher. 
Pompetzki. 


Poſtfach ſchule 


Di. Eylau. 


Schnelle, ſichere und billigſte Vor⸗ 
bereitung für die Poſtgehülfen⸗Prüfung. 
Erfolg garantirt. Anfang des Winter⸗ 
Erb Mitte Oktober. Proſpecte koſten⸗ 
rei. 

Dir.: Alb. Schaacke, Poſtſecr. a. D. 
in Hannover. 


Dem geehrten Publikum Elbings 
und der Umgegend die ganz er⸗ 
gebene Anzeige, daß meine Ge⸗ 
ſchäftsräume durch den ſtattge⸗ 
fundenen Brand nicht gelitten, 
und das Geſchäft in derſelben 
Weiſe weiterführe. 


Johanna Hess, 
Modes. 


Billige Bengsgnele 
für Glas⸗, Porzellan: und Stein: 
gut⸗Waaren, Lampen aller Art, 
auch einzelne Lampentheile, Tul⸗ 
pen, Kugeln, Lampen⸗Glocken von 
15 Pf. an, Lampen⸗Cylinder, Stück 
5 Pf. Docht und Cylinder zu den 
verſchiedenart. Blitzlampen. Emaillirte 
Blechwaaren ſehr billig. 

Aduard Konetzki, 


e 


— 


Viele 10001! 


Huſten⸗ und Lungenleidende ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 


American cougking cure. 
Huften und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. Un⸗ 
bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis. 
Proſpecte gratis und franco. 
General⸗Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


Telephon: Amt 7a, Bach DER, Weiß 
Kgl. Preuß. 183. Klafer-folterie 


Ziehung der I. Klasse am 7. und S. October 1890, 

Antheil⸗Looſe: ½ 26, ½ 13, ½ 6,50, ½ 3,25, ½ 1,75, Ya M. 

Antheil⸗Vollooſe 1.—4. Klaſſe gültig: 7100, ¼ 50, ½ 25, ½6 12,50, 
½ 6,50, 64 3,50 M. 

Ganz beſonders mache auf meine bekannten Ghücks-Ev»ose, 

lautend auf 10 verſchiedene Nummern, aufmerkſam: % 62,50, % 32, 
25 10% 16,50, 1%, 9 M. 

Liſte für 1.—4. Klaſſe 1. M., Porto 10, einſchreiben 30 Pf. 


M. Meyer's Glückscollecte, aner W 40 


J. arte II 


Mafr be 
Ziehung 8. —10. Oktober 1890. f 4 Loc — oo. 


1 a 90000 = 90000 
Looſe a 3 M., halbe Antheile Ee Jop eee 


a 1,50 M., für Porto und Liſte 30 Pf. : 5 5 = 8 „ 

extra, empfiehlt za e F 2800. 

5 a 3000 = 15000 „ 

7 1 12 a 1500 = 18000 „ 

50 a 600 = 30000 „ 

el 7 100 a 300 = 30000 „ 

j 200 a 150 = 300090 

f * 1000 a 60. 60000 „ 

Bankgeſchäft, 1000 a 30 = 30000 „ 
Rn. 5 

Berlin W., Unter d. Linden 3. . = 0050 M 


3372 Gew. = 375000 M. 


000600900 Soccer 
Reichhaltige Musterkarten 


verſendet ra neo 


F. W. Putt kammer 


Danzig 


Tuchhandlung en gros & en detail 8 
gegründet 1831. 8. 


Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 2 


NO. 98380. 


Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Juli 
der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie ein Hauptgewinn von 


300,000 Mark. mg 


e Das Loos wird in vielen kleinen Autheilen bei dem Bankhauſe 


N August Fuhse, Berlin W., 
geſpielt. 4 


Kgl. Preuß. Stants⸗Latlerit, 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 
Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. Oktober. 
Hierzu empfehle ich: 5 
Depot⸗ ee von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen i 
„7 4 


1 j „ 
is "ho et 50 783 40 164 


. nenn meinen 


26029 


55 27,50 14 7 5,50 3,50 2,75 1,75 150 1 M. 
Für alle vier Klaſſen: Antheile bei Voraus bezahlung: 
1 1 1 


71 Ya 4 4 "Ho 1% 50 
220 110 55 27,50 22 14 11 
Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, s 
recht viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 1. Klaſſe: 
10% 10% 0 Wie 10% 10,16 20/10 6% 10% - x 
10 15 17,50 2,50 35 55 70 140 M. 
Ferner für alle vier Klaſſen bei Vorausbezahlung: 
10% 0% Br 10/0 10/16 9/0 —7 alle 
35 55 70 110 140 220 275 550 M. 
Porto pro Klaſſe 10 Pf., bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. 2 
Für amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen iſt außerdem 1 M. beizufügen. 


Cölner Looſe, Ziehung am 2. Oktober, à 1 M. 11 Looſe 10 M. 5 

Bremer Looſe, Ziehung am 2. Oktober, à 1 M. 21 Looſe 20 M. 

Marienburger Rosie, Ziehung am 7. bis 9. Oktober, & 3 M., ½ Loos 

1½ M. Für 30 M. ſortirt 10 Cölner, 10 Bremer, 4 Marienburger. 
Porto und Liſte für jede Lotterie 30 Pf. 


August Fuhse, u, Berlin W., Ten Fee 


Telegr.- Adr: Fuhſebank, Berlin. BBB 
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Non morgen ab kofet:ı St 11 N 


das Liter Kurmilch 28 Pf. Stro 0 | 


Vollmilch 14 


5 Magermilch 6 0 Berliner Chauſſee 5. 

45 f 1 8 1 5 Zagennber guten 
das Pfund Butter 130 „ | binnen und rothen 

„ „Fettliſe 70, Chkartoffeln 


liegen Proben bei Joh. Mierau sen. 
aus. 


H. Schroeter. 


kanft jedes Quantum die Papierfabrik 


Zum Mohnungswechſel 
; empfiehlt 

= Möbel: Teppich-Schnur, 
Möbel, Teppich-Sranzen, 
Gardinenhalter, 
Möbel Gimpen, 

Quaſten, 

Teppich Borden 


in großer Farben ⸗ Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preiſen 


A. Ischdonat, 


Alter Markt 53. 


D Abonniren Sie ſich auf das 


Re 4 
2 8 Fanilien Hagge 
nn Preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 
Kunſtblättern. 
Inhalt: Romane 
Novellen 
Erzählungen 

Humoresken 
intereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


Probehefte zur Anſicht frei 
ins Haus! 


Abonnements lungen u. Poſtanſt. 
Vorräthig bei E. Schultz, 
Buchhandlung, Pr. Stargard. 


Jede Ark Muſter-Zeichnung 
wird gut und billig ausgeführt von 
Anna Schmidt, 
Johannisſtraße 1, 1. Et. 
Muſter zur gefälligen Anſicht. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗- reſp. 


hei allen Buchhand⸗ 


ne Wickelmachens, 


Frauen u. Knaben 


zum Tabak-Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


Weißes Druckpapier 
zum Einpacken (kein Ausſchuß), unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen, ſowie in bes 


liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, 1, Ctr. 
12 Mark 

H. Gaartz' Buchdruckerei. 


ö 


Preuß. Lotterie. 

1. Klaſſe 7. und 8. Oktober. Antheile: 
% 7 M, ½/1% 3½ M., ½ 1,75 M. 
4 1 M. verjendet N. Goldberg, 
Bank⸗ und Lotterie = Geschäft, Berlin, 
Spandauerſtraße 2a. £ 


Tücht. Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
Tabakfabrik 
G. Augustin Wwe. 
Einen Lehrling 
fürs Comtoir ſucht von ſogleich 


G. Augustin WWe. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


billig zu vermiethen. 
Neuſt. Wallſtraße 12. 


In den Uhrdeckel zu legen.) 


n Beiz 4 
Winker. 22 
Fahrpl. 1890/91. 
Abgang von Elb 

e Mihtung 


4,9 Um., 7,41 Un 
11,18 Dm. 2,35 Am., 7092 10 1 
sber 


Um. , 
ai Rn am 10.38 Um, 
5 ‚56. Um. 7,42 Dan, 10,7 Dim., 1,32 Nm 
„ Nm., 6,44 Nm., 12,8 Nachts. . 
h Mohrungen: 

„50 Um, 10,7 m., 1,32 Nm. 
20 Nn 8 


7,20 Nm. 
Fett gedruckte Füge find 
chnellzüge. 


Marienburger Schlohban-Noole 


aKoole, 


A 3 Mark, für auswärts 10 Pf. für Por, Haupt⸗ 
ewinn 90,000 Mark, Ziehung beſtimmt am 
„ 9. und 10. Ockober, find noch zu haben in der 

Er pedition dieſer Zeitung. 


RR 


Hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich mit dem heutigen Tage die am hiesigen 
Platze seit ca. 50 Jahren bestehende 


Papier-, Galanterie-, Leder-, Luxus-, Spielwaaren- 


Handlung von 


A. Seuchert Nachfolger 


käuflich übernommen habe und in demselben Umfange weiter fortführen werde. 
Ich bitte das der alten Firma entgegengebrachte Wohlwollen auch auf mich über- 
tragen zu wollen, und werde ich bestrebt sein, mir dasselbe durch strenge Reellität und 


billigste Preise zu erhalten. ll: und: erg 


| E'riedriceh Behm, 
in Firma A. Teuchert Nachfolger. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White's Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Sachen länglich vierkantigen Glas⸗ 

. mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
2 ener Glasſchrift der Worte De. 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 
ott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
tupfer-Bronce-S rift, welchesmeine 


sr E 
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Sämtliche Aeuheiten 


für die 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
Paletot⸗, Anzug- und Beinkleiderfiofen 


ſind in großer Auswahl eingetroffen. 


Beſtellungen nach Maaß 


werden nach allerneueſtem Schnitt prompt und zu äußerſt billigen Preiſen aus⸗ 


geführt bei 
Adolf Urban, 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 25, neben dem Börſenreſtaurant. 


mit nebenſtehenden Wappen 
Vals Schutzmarke n 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 


Die auf meiner Reise gewählten Neuheiten für die 
Saison sind eingetroffen und empfehle besonders eine reiche 
uswa 


Pariser u. Berliner Modelle, 


ſandt durch 


in Elbing. 
Ballblumen 


und andere Nouveaute&s. 


Emma Goltz, Modes, 


14. Lange Hinterstrasse 14. 


Gold u. Silber 


kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 


dernen Gegenſtänden ſauber und 
billigſt um 


F. Witzki, 


Goldſchmiedemſtr., Schmiedeſtr. 17. 


Nußkohlen 


prima Qualität 
empfiehlt ab Kahn billigſt 


—— EEE EEE EEE 
— — 


| Fü 1 b erei 
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Kleider u. Möbelstoffe, ne 2, 
Färberei u, Wäscherei Weine 
Federn und Handschuhe. a Pe, & 
9 BERLIN © 
ELBING. ee 


24. Lange Hinterstrasse 24. 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückftr Nr. 


Rob. Gande 
Fleiſcherſtr. 5 


empfiehlt ſeinen 


85 = 
8 8 
ef? 3 


Vom 1. Ok ober er. Bis Oporto-Zwiebeln, 


1. April 1891 ſchli wi . 5 
unsere Geſhäſt as er Lisbein mit Hauerkofl. 
Gerhard Reimer. 


9 Uhr Abends. 


Julius Arke. 0. Jeromin. 
Joh. Mierau sen. 


Raſir⸗Falon. 


zu vermiethen Gr. Luſtgarten 14. mit Waſſerleitung. 


Firma: Traugott Ehr- 
Nhardt in Selze trägt, | 


wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 


Leon Saunier’s Buchh. 


S Englifche Z] 


J. Frühstück. 


29. 


Haarſchneide⸗, Friſir⸗ und 
2 müöbl. Parterregimmer | „ Neue leon. re 


Nähmaterialien. 


Knöpfe, Kleider: u. Mäntel⸗Beſätze. EM 
Perlmutter - Knöpfe, Schlösser, Agraffen. 
Rock⸗ und Taillen⸗Garnituren, Gympen, Treſſen, Borden. 


5 Sammetbänder, echte und Patent⸗Sammete. 
Garnirſtoffe in allen modernen Farben. 
Hartung's Patent-Rockschweif, 


ſämmtl. Futterſtoffe, Schweißblätter, Hornfiſchbein, 
überhaupt Zuthaten zur Schneiderei 
in nur beſten Qualitäten und billigſten Preiſen empfiehlt 


A. Jschdonas, Alter Markt 53. 


— Da mpfang Persönlich gemachf rr 
A 3 5 2 Pr ö N 
LXMNlNeuheiten 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon zeigen ergebenſt an, ſowie 


Modellhüte und Balblumen 


| empfehlen in großer Auswahl 


Geschw. Philipp Nachf., 


Inh. Emma Krebs, 


Heilige Geiſtſtraße Nr. 20. 


FTT rryrrrrrrrrrrrrr; 


Neuheiten 


— Herbst-Mode 


in 
Knöpfen, Agraffen, Poſamenten, Krimmer, 


Sammet, Bändern, Treffen, Schnüren u. |. w. 
ſind eingetroffen und empfehle ich dieſelben in nur 
geſchmackvollen Muſtern zu ſoliden Preiſen. 


Alexander Müller, 
St. Georgenbrüderhaus. 


Hochzeits-Geschenke 
in größter Auswahl, zu billigſten Preiſen 


empfiehlt 
Alezander Müller. 


—— 


Phenbeitenin Büonterie-Artikel. 


Echte und imitirte Schmuckſachen 
in größter Auswahl. 
Proſchen, Colliers, Ohrgehänge, Armbänder, Ballfächer, 
Haarschmuck. 
Feine Berliner, Wiener und Offenbacher 
| Lederwaaren. 
Portemounaies, Cigarrentaſchen, Viſites, Couriertaſchen, 
[Reiſe⸗Handtaſchen, Neceſſaires, Reiſe⸗Etuis mit und ohne Inhalt. 
Photographie⸗ und Poeſie⸗Albums. 
Cuibre⸗ und Bronce⸗Waaren, N 
Photographieſtänder, Schreibzeuge, Thermometer, 
Barometer, Büsten 
Eigarrenftänder, Feuer, Fruchtmeſſerſtänder, 
Taſchenmeſſer, Scheeren, Fruchtmeſſer 


empfiehlt 


Alexander Müller. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir 


Herrn S. Ochs in Elbing 


den Alleinverkauf unſerer Biere für Elbing und Um⸗ 
gegend übertragen haben, und bitten wir, gefällige Aufträge an 
obige Firma direkt überweiſen zu wollen. 


Artien-Branerei Schönbuſch, 


Königsberg i. Pr. 


ne e 7 Uß 
ittwo 
Lauſburſche. „ Brite 


geſucht Alter Markt 16, e. 


Beilage ur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Nr. 229. 


Nr. 229. Elbing, den 1. Oktober 1890. 
— .. —..—....—ñ—᷑ꝶ! — 


Armee und Flotte. 


Fes Wie aus Mainz mitgetheilt wird, hat der 
eſtungs⸗Gouverneur v. Reibnitz bei dem Kriegs⸗ 
ſchaiſterum in Berlin vom militäriſchen und ſtrategi⸗ 
en Standpunkte aus die alsbaldige Inangriffnahme 
W. in Ausſicht genommenen Eiſenbahnbrücke Mainz⸗ 
lesbaden empfohlen. 

M ‚Kiel, 29. Sept. Geſtern Abend fand hier im 
merine⸗Offizier⸗Kaſino zu Ehren der Offiziere der 
far anijchen Korvette „Baltimore“ eine eſtlachkeit 


Le 
Kirche und Schule. 


efionede, 

deeuplinhalt der Satzungen und namentlich der Zweck 
ereins angegeben werden. 

5 Zum Erzbiſchof von Mast Il nach einer 

5 ſtändigung zwiſchen Kurie und Staatsregierung 

| auf „Berliner Tageblatt“ der Propſt von Poninski 

0 Koscielce, ein Neffe des Grafen Eduard von 


ya, General⸗Landſchaftsdirektor und Landtags⸗ 


— 


chall auserſehen ſein. 


Der Kaiſer in der Rominter 


1 aide. 
in Leber die weiteren Jagderlebniſſe unſeres Kaiſers 
der 90 ig der Rominter Haide ſchreibt man 


Ni peexbude, 27. Sept. Die geſtrige Nacht war 
kommiſch und dunkel und der Regen machte fie voll⸗ 
Schrei unheimlich; nur hin und wieder war das 
Feügfolen“ eines Hirſches vernehmbar. Von der 
| Ind nahm der Kaiſer heute Abſtand. Erſt um 
wagen Vormittags bewegte ſich der ſtattliche Jugd⸗ 
Pike; dem Theerbuder Belauf zu. Der Kaiſer 
Wie e bis 1 Uhr Nachmittags, indeß ohne Reſultat. 
bereits früher berichtet, wurde um 32 

e Jagd in dem Revier des Förſters Schwarz 
Jenſeits des Bludßer Fluſſes erlegte der 
eweit er einen ſtattlichen Vierzehnender. Die eine 
der INtange beträgt ſechs, die andere ſieben Enden; 


leſer ilch wiegt unausgeweidet ca. 400 Pfund. 
oldaß wie auch der geſtern erlegte ſoll morgen nach 
Erlös zum Wildhändler geſchafft werden. Der 


der düsch es dem Jagdpächter des Reviers, in dem 


erlegt iſt, dem betreffenden Oberförſter. 


„Die Suche nach dem geſtern angepürſchten ſtarken 
Hirſche war heute ohne Erfolg; jedenfalls wird eine 
weitere Verfolgung deſſelben aufgegeben werden. 

Der Kaiſer führt auf der Pürſche einen Jagdſtock 
mit, der, in die Erde geſteckt, das angelegte Gewehr 
ſtützt. Die Erlegung eines jeden durch Se. Majeſtät 
erbeuteten Wildes wird durch eine Kerbe in dem 
Stocke vermerkt. Alljährlich wird derſelbe erneuert. 

Theerbude, 28. Sept. Heute hat der Kaiſer 
drei Jagdfahrten gemacht, die erſte in der Frühe von 
45 bis 85 Uhr nach dem zu der Oberförſterei Szitt⸗ 
kehmen gehörigen Belauf Blindiſchken, woſelbſt ein 
ſeltener Schaufler ſteht, eine Abnormität unter den 
Edelhirſchen. Nach kurzer Ruhe begab ſich der Kaiſer 
um 123 Uhr in das Warner Revier zur Pürſche. 
Nachdem der Monarch um 43 Uhr von hier zurück⸗ 
gekehrt war, fuhr derſelbe kurz darauf wiederum in 
den Schutzbezirk Blindiſchken und kehrte nach 7 Uhr 
Abends heim. Der Mißerfolg der heutigen Jagd iſt 
auf Rechnung des überaus ſchlechten Jagdwetters zu 
ſchreiben. Allerdings ſpielt auch das Jagdglück, das 
hier dem Kaiſer nicht beſonders hold zu ſein ſcheint, 
eine nicht unbedeutende Rolle. Dienſtag wird der 
Kaiſer um 9 Uhr Vormittags unſere Haide verlaſſen. 

* Theerbude, 29. Sept. Der Kaiſer unternahm 
heute vier Jagdausflüge. Bei Jagdbude erlegte der 
Monarch einen Zwölfender. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 29. Sept. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag fuhren im Hafen von Neufahrwaſſer mehrere 
Stauermeiſter den ankommenden Schiffen entgegen, 
um ſich das Löſchen der Waaren zu ſichern. Zu⸗ 
vorderſt fuhren 4 Mann in einem Segelbot, das bei 
dem unruhigen Wetter umſchlug und unterging. Der 
eine der Inſaſſen rettete ſich ſelbſt ans Land, während 
die anderen drei von den mit Ruderböten nachkommen⸗ 
den Stauermeiſtern gerettet wurden. — Die Roſtocker 
Bark „Carl Linck“ und die Danziger Bark „Laura 
Maria“, beide nach Pillau beſtimmt, kamen vorgeſtern 
reſp. geſtern ſchutzzuchend in die Danziger Bucht, 


weil ſie wegen zus hohen Seeganges in Pillau 
nicht einlaufen konnten. Dieſelben liegen noch 
heute daſelbſt vor Anker. — Kapitän Svendſon 


von dem heute eingekommenen Dampfer „Skjöld“ be⸗ 
richtet, daß er außerhalb Hela eine in Stade zuhauſe⸗ 
gehörende Galliot geſehen habe, welche das Ruder 
verloreg hatte und mit Troſſen geſteuert wurde. 
Wahrſcheinlic wird von hier ein Schlepp⸗Dampfer 
ausgehen, um dem Schiffe Aſſiſtenz zu leiſten. — 
Unter anderen Schiffen, welche vorgeſtern und geſtern 
ſturmeshalber in Neufahrwaſſer für Nothhafen ein⸗ 
liefen, iſt auch die holländiſche Kuff „De jonge 


Gerrit“, mit einer Ladung Holz von Memel nach 
Ruhrort am Rhein beſtimmt. — Der Sicherheitsbe⸗ 
hörde gelang es geſtern, eine gefürchtete Einbrecher⸗ 
bande gefangen zu nehmen. Vier Männer aus Schidlitz 
lebten nämlich ſehr flott, ohne zu arbeiten. Dies 
fiel auf, und man beobachtete die Leute 
im Stillen. Eine Hausſuchung förderte endlich eine 
Menge geraubter Sachen ans Tageslicht. Die Bande 
hatte nicht weniger als 30 Einbrüche und Diebſtähle 
begangen, darunter mehrere mit der größten Verwegen⸗ 
heit. Durch beſtimmte Merkmale, welche die Diebe 
bei ihren Einbrüchen hinterließen, iſt man zu der 
Gewißheit gelangt, daß ſämmtliche Einbrüche gegen 
das Eigenthum, die in den letzten Monaten hier be⸗ 
gangen wurden, von dieſer Bande verübt worden ſind. 
Die Diebe ſind nämlich abergläubiſch; ſie glauben, 
wenn ſie Strauchwerk oder ſonſtige, oft ekelhafte Dinge 
auf dem Schauplatz ihrer Verbrechen liegen laſſen, vor 
jeder Entdeckung ſicher zu ſein. Dieſe hinterlaſſenen 
2Zaubermittel“ hatten aber diesmal eine entgegenge⸗ 
ſetzte Wirkung, denn ſie führten gerade zu der Ent⸗ 
deckung der Diebe. — Im Wilhelmtheater fand kürz⸗ 
lich ein Ringkampf zwiſchen zwei Weibern ſtatt, der 
natürlich eine zahlreiche Zuſchauermenge herbeilockte. 
Eine Wiederholung des Ringkampfs iſt aber nicht mehr 
geſtattet worden. 

Karthaus, 28. Sept. Die hieſige königl. Kreis⸗ 
und Forſtkaſſe wird im Laufe des Monats Oktober 
wegen dienſtlicher Abweſenheit des Herrn Rentmeiſters 
Dorow am 10., 15., 17. und 24., an welchen Tagen 
Solzvertaufstermine ftattfinden, geſchloſſen bleiben. — 

ie Gerichtstage des königl. Amtsgerichts werden in 
Sullenczyn am 6., 7., 8. und 9. Oktober im House 
des Gutsbeſitzers Herrn v. Laszewski und die in 
Mirchau im Gaſthauſe des Gaſtwirths Herrn Bartz 
am 3. und 4. Oktober abgehalten werden. 

Marienburg, 28. Sept. Die „Nogat.⸗Ztg.“ 
ſchreibt: Der Zickus Kolzer, welcher ſeit Freitag auf 
dem Platze vor dem Marienthor aufgeſtellt iſt, übt 
eine große Anziehungskraft auf das hieſige Publikum 
aus und erfreuten ſich die verſchiedenen Borſtellungen 
ſtets des beſten Beſuches. In der That verdienen 
auch die dort gebotenen Leiſtungen dieſes Intereſſe in 
hohem Maße, denn der Zirkus Kolzer gehört un⸗ 
ftreitig zu einem der beſſern ſeiner Art. — Die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei hatte für geſtern Nachmittag nach 


dem Liczewskiſchen Lokale eine Verſammlung einbe⸗ 


rufen, welcher ca. 40 Perſonen beiwohnten. Nachdem 
der Schuhmachermeiſter Herr Höpfner hierſelbſt die 
Verſammlung eröffnet, ertheilte er Herrn Ficht⸗ 
mann ⸗Elbing das Wort zu einem Vortrag über den 
in Halle ſtattfindenden Parteitag. Zunächſt gab 
Redner ſeiner Freude über das Aufhören des Sozia⸗ 


liſtengeſetzes Ausdruck und mahnte die Genoſſen, auch 
weiter auf dem Poſten zu ſein, denn noch ſei man 
ja noch lange nicht am Ziele. Er empfahl denſelben 
ferner, ſich eifrig fortzubilden und pries ihnen als 
geeignete Lektüre ein in Königsberg erſcheinendes 
Parteiblatt an. Darnach ging Redner zu dem eigent⸗ 
lichen Thema über und entwickelte eingehend das 
Programm für den Parteitag in Halle. An der De⸗ 
batte hierüber betheiligte ſich lebhaft der Schuhmacher 
Herr Sommerau. Schließlich beſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung Herrn Höpfner als Delegirten nach Elbing, 
wo für den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg ein Dele⸗ 
ful. zu dem Parteitag in Halle gewählt werden 
oll. Die Verſammlung nahm einen ruhigen Verlauf 
und dauerte ca. drei Stunden. 


* Tiegenhof. Die Rübenernte iſt in vollem 
Gange, und wird durch das ſchöne Wetter ſehr be⸗ 
günſtigt; es ſind bereits ſo bedeutende Qantitäten bei 
der Fabrik angelangt, daß die Rüben eingemiethet 
werden müſſen. Der Ertrag ſcheint ein recht guter 
zu fein und übertrifft auch der Zuckergehalt der Rüben 
den der vorjährigen Rüben. — Am vergangenen 
Donnerſtag Nachmittag paſſirte in hieſiger Zucker⸗ 
fabrik ein recht bedauerlicher Unfall. Ein Arbeiter, 
der den Fahrſtuhl vom Kalkkeller benutzte, hatte un⸗ 
vorſichtiger Weiſe mit der Hemmſtange falſch ver⸗ 
fahren, der Fahrſtuhl fiel und der Arbeiter ſtürzte ſo 
unglücklich herab, daß er Freitag früh ſchon verſchied. 

(Z! Krojanke, 29. Sept. In Folge des durch 
den Tod des Forſtmeiſters Borck zu Kujan erledigten 
Mandats eines Kreistags⸗ Abgeordneten wird im 
Wahlverbande der größeren ländlichen Grundbeſitzer 
im Kreishauſe zu Flatow am 7. Oktober, Vormittags 
11 Uhr, eine Kreisergän ungswahl ſtattfinden. Des⸗ 
gleichen iſt auch für den früheren Bürgermeiſter Bonin 
u Kamin, welcher bisher als Kreistags-Abgeordneter 
für den Wahlverband der Städte Kamin⸗Vandsburg 
fungirte, eine Ergänzungswahl nothwendig geworden. 
Zu dieſem Zwecke iſt eine Wählerliſte aufgeſtellt, welche 
am 1., 2. und 3. Oktober ausliegen wird. 

* Nofenberg, 28. Sept. Wegen Urkunden⸗ und 
Wechſelfälſchung angeklagt, ſtanden der Geſchäftsagent 
Bugs Schidlowski und deſſen Ehefrau vor der hieſigen 

traffammer. Schidlowski wurde in Anbetracht ſeiner 
Vorſtrafen und ſeiner Gemeingefährlichkeit zu zwei 
Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen, Frau 
Schidlowski unter Annahme mildernder Umſtände, 
weil ſie unter dem Einfluſſe ihres Mannes gehandelt, 
zu zehn Monaten Gefängniß verurtheilt. ; 

5 Lichtfelde, 25. Sept. Die heute im Vereins⸗ 
lokal abgehaltene landwirthſchaftliche Vereinsſitzung 
war gut beſucht. Zunächſt wurde Herr Kedenberg⸗ 
Lichtfelde als neues Mitglied aufgenommen. Der 


Vorſitzende leitet eine Diskuſſion ein über Zucker⸗ 
rübenbau. Herr Pauls⸗Roſengart theilt mit, daß die 
Zuckerfabrit W 
an der Schiffsbrücke einrichten will, wenn mindeſtens 
300 preußiſche Rübenmorgen gezeichnet werden. Der 
Preis, den die Hirſchfelder Fabrik zahlen will, beträgt 90 
Pf. pro Zentner bei Rückgabe von 40 pCt. Schnitzel. 
Es wird beſchloſſen, deswegen noch eine Verſammlung 
bei Herrn P. Dück⸗Thiergart abzuhalten, der He 
Direktor Siemens aus Hirſchfeld beizuwohnen erſucht 
werden ſoll. Zum Anbau von Rüben werden vor⸗ 
läufig 50 Morgen gezeichnet. Hieran ſchließt ſich eine 
allgemeine Beſprechung über die Ernte und Jatſtellung 
der Ernteerträge. Der bis dahin ſtattgefundenen 
Erdruſch ergab folgende Ertäge: Weizen 1360 Kilogr., 
Roggen 1040, Gerſte 1540, Hafer 1850, Erbſen 2250, 
Bohnen 2700, Kartoffeln 6750, Rothklee old Futter 
3200, Wieſenheu 3200 Kilogr. pro Hektar. Eine von 
einem Mitgliede aufgeſtellte Frage aus der praktiſchen 
Landwirthſchaft „Wie hoch belaufen ſich die Aufzucht⸗ 
koſten einer Kuh bis zu ihrer erſten Milchnutzung“, 
wurde nach ſpezieller Berechnung dahin beantwortet, 
daß die Kuh 250 Mark 2 55 Auf Antrag des 
Herrn Suckau wird der Vorſtand bei der Geſtüts⸗ 
direktion in Marienwerder dahin vorſtellig werden, 
daß in Lichtfelde eine Beſchälſtation errichtet wird mit 
Aufftellung von 2 bis 3 Königl. Hengſten. Eine 
Liſte zur Zeichnung von Stuten wird demnächſt in 
die umliegenden Ortſchaften geſchickt werden. Schluß 
der Sitzung. 

* Marienwerder, 28. Sept. x gegen 4 Uhr 
Morgens brach in der Scheune des Beſitzers Schröder 
im Mareeſe Feuer aus, welches Wohnhaus, Stall 
und Scheune in Aſche legte. Zwei Pferde, zwei Stück 
Jungvieh und zwei Kettenhunde fanden ihren Tod in 
den Flammen. 

*Leſſen, 26. Sept. Am 1. Oktober verläßt der 
Lehrer und Organiſt, Herr Finger, unſere Stadt, um 
die durch Penſionirung des Herrn Hoffmann erledigte 
Stelle am Waiſen⸗Inſtitute zu Orle zu übernehmen. 

* Tuchel, 27. Sept. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde in Stelle des berjtorbenen 
Poſtmeiſters, Rathmann Zorll Herr Rechtsanwalt 
und Notar Ponath zum unbeſoldeten Mitgliede des 
Magiſtrats auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt. 

* Schippenbeil, 28. Sept Die hieſigen Kauf⸗ 
leute haben vorgeſtern den Beſchluß gefaßt, den Preis 
für ſämmtliche Waaren um 10 Prozent zu erhöhen. 

*Schlochau, 28. Sept. Geſtern ſtarb hier nach 
längerem Krankenlager der auch in weiteren Kreiſen 
bekannte Hotelbeſitzer Julius Wolffrom im Alter von 
61 Jahren. Derſelbe war ſeit vielen Jahren Stadt⸗ 
verordneter ſowie Vorſitzender und Kommandeur der 
hieſigen Schützengilde. 

Königsberg, 29. Sept. Der Redakteur des 
ſeit kurzem hier erſcheinenden „Volksblattes“, Herr 
Wilhelm Kutzbach, der bereits wegen Vergehens gegen 
das Sozialiſtengeſetz vorbeſtraft iſt, hatte ſich in der 
Strafkammerſitzung am Sonnabend wegen Beleidigung 
der königlichen Polizeibehörde zu verantworten. An⸗ 
geklagt war derſelbe auf Grund zweier in den Num⸗ 
mern 19 und 20 des von ihm redigirten Blattes ent⸗ 
halten geweſener Artikel, in welchen er das Dienſt⸗ 
vergehen des Schutzmanns Schulz II, für welches 


dieſer ſeiner Zeit zu einer Geldſtrafe von 10 Mark 
verurtheilt worden und deſſen er ſich um die Weih⸗ 


irſchſeld eine Ablade⸗ und Kam nachtszeit auf dem Roßgärter Markt ſchuldig gemacht 


hatte, einer beſonders ſcharfen Kritik unterzog, dabei 


aber auch die Polizei im allgemeinen angriff. Die 
königliche Staatsanwaltſchaft beantragte eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 1 Monat; der Gerichtshof erkannte in⸗ 
deß nur auf eine Geldſtrafe von 40 Mark. 

* Allenftein, 29. Sept. Der Kaiſer trifft Dienſtag, 
den 30. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr 10 Minuten, 
auf dem hieſigen Bahnhof ein und ſetzt bereits nach 
einem Aufenthalt von drei Minuten ſeine Reiſe fort. 
Empfang findet nicht ſtatt. — Ben Steuerinſpektor 
Großmann, der in den nächſten Tagen nach Langfuhr 
überſiedelt, iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt 
der Titel Oberſteuerinſpektor verliehen worden. 

* Mühlhauſen, 28. Sept. Ein trauriger Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen am Bahnhof 
Schlobitten. Ein Arbeiter gerieth aus Unvorſichtigkeit 


zwiſchen eine Lowry und die Viehrampe und trug ch 


einen Beinbruch davon. Wenn auch Hoffnung vor⸗ 
handen iſt, den Mann wieder herzuſtellen, ſo wird 
derſelbe doch ein langes und ſchmerzhaftes Kranken⸗ 
lager durchzumachen haben. 

* Bartenſtein, 26. Sept. Nach Mittheilung des 
„Bart. Anz.“ nehmen die Pferdediebſtähle in unſerem 
Kreiſe in einer Schrecken erregenden Weiſe zu. In 
der Nacht von Sonntag zu Montag ſind in Spor⸗ 
e wiederum 4 Pferde von der Weide geſtohlen 
worden. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
1. Oktober: Vielfach bedeckt, Regenfall, ſpäter 
veränderlich, kühl, windig. In Süd und Oft 
Nebel; dann veränderlich, angenehm. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 30. September. 


* [Der erſte Oktober!] gehört leider zu denjeni⸗ 
gen Tagen, von denen das Dichterwort ſagt, „ſie ge⸗ 
fallen uns nicht!“ Und nur zu vielfach tritt gerade 
heute die Berechtigung dieſes Ausſpruchs in Erſchei⸗ 
nung. Da iſt ja — entſetzlich — die Miethe zu be⸗ 


hlen! Die Hauswirthe lieben die Pünktlichkeit über 9 


a 
Ales, wenn dieſe Liebe auch meiſt nur — einſeitig 
bleibt; ſie ſehen ihre Miether gar zu gern „aktiv“ in 
dieſem Sinne, während ſie für die eigene Perſon mehr 
das „paſſive Verhalten“ lieben! Da ſind z. B., um 
nur einen der „naheliegendſten“ Punkte anzuführen, 
die Oefen noch immer nicht ausgeſchmiert. Daß man, 
um es in ſeinen „vier Pfählen“ auch nur ein wenig 
gemüthlich zu finden, vor allem jeinen „beiten Haus⸗ 
freund“, den Ofen braucht, iſt für den Miether ſelbſt⸗ 
verſtändlich; für den verehrlichen Herrn Hauswirth 
. meiſt weniger, und ſo kommt es, daß man 
ſeine Mlethe heute trotz glühendſter innerer Empörung 
doch mit — „kalter Hand“ zahlt! Oder einen zweiten 
Fall: Schon am erſten Quartalswechſel des Jahres 


war dem Haustyrannen die dringliche Nothwendigkeit 
geäußert worden, daß endlich einmal in der Wohnung 
neu geſtrichen werden müſſe. Es nutzt ſich Alles im 
Leben ab, unter allen Umſtänden alſo auch Fußböden 
und Fenſterrahmen, namentlich wenn man zehn Jahre 
in ſeiner Wohnung ausgehalten hat und der Anſtrich 
in der dermaligen Akkordmanier gemacht worden iſt. 
„Mit dem Anſtand, den er hatte, als er's Geld be⸗ 
ſah,“ verſprach unſer verehrlicher Haustyrann damals, 
„alles zur beſten Zufriedenheit“ beſorgen zu laſſen, 
aber das Quartal verging, und als man am 1. Juli 
beſcheidentlich daran zu erinnern wagte, daß jetzt im 
Hochſommer doch die beſte Zeit für das wahrlich nicht 
angenehme Geſchäft des Streichens ſei, da anwortete 
er mit derſelben liebenswürdigen Miene, daß Alles 
beſorgt werden würde, er müſſe nur erſt in's Bad 


reiſen! Und ſo verging der Sommer und die 
Möglichkeit, dieſe nothwendige Reparatur aus⸗ 
führen zu laſſen, denn da man beim „Strei⸗ 


en“ doch mehr als je lüften muß und das 
bei der Kälte des Herbſtes und Winters nicht vermag, 
wenn man ſeine Familie nicht gerade zu Nordpol⸗ 
Naturen ausbilden oder ihnen den Tod auf den Hals 
hetzen will, ſo muß man nun auf dieſe nothwendige 
Beſſerung verzichten, bis im nächſten Frühjahr „der 
Mai iſt gekommen“. Daß es aber inzwiſchen Winter 
wird und damit die Zeit anbricht wo man am meiſten 
Beſuche empfängt und meiſten deshalb ſein Heim 
ſchmuck und nett haben möchte und müßte, daran 
denkt der verehrliche Herr im eleganten Schlafrock 
nicht, wenn er die Goldfüchſe ſeiner Miether in ſeine 
„Arnim“ thut, und lächelt nur erhaben, wenn er 
ſieht, wie ſeinen trotzalledem pünktlich antretenden 
Miether der innere Groll ſchüttelt, wenn er ihm 
heute die Miethe aufzählt. Und wagt er es dann, 
ein Wort der Mahnung oder des Vorwurfs laut 
werden zu laſſen, ja, dann iſt der „ſchwere Haus⸗ 
beſitzer“ plötzlich der geplagteſte und bedauernswertheſte 
aller Sterblichen, dann kann man es ſeiner Ver⸗ 
ſicherung nach gar nicht glauben, welche unendliche 
Summen von Mühſeligkeiten, Aerger, Verdruß, Geld⸗ 
ausgaben u. A. mehr, ſchuld daran war, daß er 
„dieſe Kleinigkeit“ vergeſſen habe. Aber man müſſe 
bedenken, es iſt heute auch Umzug und kein Menſch 
ahne, welche Kopfſchmerzen dieſer Begriff einem Haus⸗ 
beſitzer mache! Dabei vergißt der verehrliche Herr 
aber gänzlich, daß für den Miether dieſe „Kopf⸗ 
ſchmerzen“ noch unendlich geſteigert ſind, denn er 
muß eine Wohnung ſuchen, und was das mit dem 
inblick auf den Akt des Umziehens ſelbſt bedeutet, 
davon vermag der „erſte Oktober“ auch ein Lied zu 
ſingen, auf deſſen Echo an dieſer Stelle mohl beſſer 
verzichtet werden darf, weil der Leſer an ſich ſchon 
heut unter einer hinreichenden Menge von „Dis⸗ 
harmonien“ zu leiden hat. 

„Aus Tolkemit] wird der „Erl. Ztg.“ berichtet: 
Neulich wurden im hieſigen Pfarrhauſe 2 intereſſante 
Fundſtücke abgeliefert, welche Tolkemiter Schiffer an 
der ſamländiſchen Küſte in der See gefunden hatten. 
Ein großes Stück verſteinertes Holz mit eigenthümlicher 
Faſerbildung; ferner ein Bündel verſteinerter Ammoniten, 
einer ausgeſtorbenen Schneckenart, die der Urzeit an⸗ 
gehört. — Ein großer Theil der Schiffe iſt bereits 
im Hafen, weil faſt gar kein Verdienſt mehr iſt. 


ein müßiger Kopf Ende des zwanzigſten Situlun 


Ueberhaupt wird über den geringen Verdienſt währen 
des ganzen Sommers geklagt. Die Steine hatte! 
jebr geringen Abſatz, und der Faſchinenhandel iſt in 
leſem Sommer auch gar nicht in Fluß getommer 
Nach Töpferwaaren ſcheint jedoch recht viel Nachfrage, 
zu ſein, denn faſt täglich werden Kähne mit ſolche 
Waare verladen, welche nach Danzig, Thorn oder de 
Niederung gehen. Leider werden die Preiſe dur 

die ſogenannten Steingutwaaren ſehr gedrückt. 3 


Kunſt, Literatur u. Wiffenſchaft⸗ 
O Welche Zeitſchriften wurden im neunzehnſel 
Jahrhundert am meiſten bevorzugt? — Wenn irgen 


dieſe Preisfrage ſtellen wollte, — wir glauben, d 
Antwort würde nicht leicht ſein. Die periodi che 
Literatur hat in unſeren Tagen jo koloſſal an Ver 
breitung gewonnen und iſt dadurch, daß jeder Zwei 
der pofitiven und der ſchönen Wiſſenſchaft, jeder Be 
ruf, ja jede Branche durch ein eigenes Organ vertrelel 
iſt, ſo vielgeſtaltig geworden, daß es ſich ſchwer 11 
folgen läßt, welcher Zeitſchrift die Leſerwelt von ache 
zehnhundertundneunzig den Vorzug gegeben Br 
Wenn Zahlen ſprechen, — und im Buchhandel ſprechgg 
fie gewaltig mit, — fo find die Modenblätter 15 
die glücklichen anzuſehen, die den weiteſten Leſerko 
fanden. Allerdings hat die Literatur der Mode⸗ge 1 
ſchriften auch erſt ſeit der Mitte der ſechziger Jan 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen. Bis Dal" 
erſchienen nur zwei Damen⸗Journale, die ſich größe 
Beachtung zu erfreuen hatten: der noch heute exit 

rende „Bazar“ und die inzwilcen eingegangel; 
„Viktoria“. Da trat am 1. Oktober 1865 ein ner 
Unternehmen auf den Plan, die in Berlin I 
gründete „Modenwelt“, welche binnen Kurzem 105 
kein anderes Zeitungs⸗Unternehmen der Welt Ve 

über den ganzen Erdball jond 15 
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odenbildern“. Werk iſt ein redendes Bilan 
für ein Blatt, welches ſich die Gunſt des u 
in ſeltenem Maße erworben hat. 


Druck und Verlag von H. Gaarß⸗Elbing, ging. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbi 
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